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Von	ganzen	Herzen	wünscht	Ihnen	das	ganze	Pastoral-
team	eine	gesegnete	und	besinnliche	Adventszeit	als	
Vorbereitung	auf	ein	gnadenreiches	Weihnachtsfest.

Dr.	Jan	Bojko

Liebe	Schwestern	und	Brüder	in	unserer	Pfarrgemein-
de	St.	Lambertus!

Wir	stehen	kurz	vor	dem	ADVENT.		Mit	ihm	beginnen	
wir	eine	Intensivzeit	unseres	christlichen	Lebens:	Un-
ser	Glaube	soll	an	Tiefe	gewinnen,	unsere	Hoffnung	an	
Kraft	und	unsere	Liebe	an	Wärme.	Der	ADVENT	wird	
vielfältig	umschrieben.	Er	heißt	wörtlich	„	ANKUNFT“.	
-	 Gottes	 Ankunft	 in	 unsere	Welt	 durch	 seinen	 Sohn.	
Dieser	Welt	geht	es	nicht	gut,	sie	ist	krank.	
Mitten	 in	 ihr	 leben	Menschen,	die	 sich	nach	Frieden	
und	Gerechtigkeit	sehnen.	Aber	auch	wir	leben	in	ei-
ner	 großen	 Angst	 vor	 sozialen	 und	 wirtschaftlichen	
Veränderungen.	Wir	spüren:	Es	müsste	sich	etwas	än-
dern,	wir	müssten	uns	ändern,	ja,	die	ganze	Welt	müss-
te	anders	werden,	wenn	wir	es	ernst	meinen	mit	dem	
ADVENT.	Wir	warten	auf	eine	Wende	 in	unserem	Le-
ben.	Das	Warten	gehört	zu	den	Grundhaltungen	des	
ADVENTS.		
Warten	d.h.	alte	Wege	der	Vergangenheit	abbrechen,	
sich	für	neue	Wege	begeistern	lassen.	Warten	im	AD-
VENT	heißt,	vor	allem	Ausschau	nach	Christus	zu	hal-
ten.	Jesus,	der	Immanuel,	der	Gott-	mit-	uns,	hat	sich	
auf	den	Weg	gemacht.	Er	will	bei	uns	aufs	Neue	an-
kommen.	 Am	 Anfang	 des	 ADVENTS	 fragen	 wir	 uns,	
was	uns	den	Weg	zu	Gott	versperrt	und	wagen	wir	ei-
nen	neuen	mutigen	Anfang.

Liebe	Leserinnen	und	Leser,

wir	feiern	Weihnachten	–	
das	Fest	des	Friedens.
Doch	die	Zeit,	 in	der	wir	 leben	 ist	 eine	
Zeit	des	Unfriedens,	des	Terrors	der	Ge-
walt	und	der	Angst.
Unsere	labile	Welt	mit	vielen	Krisenher-
den	 sehnt	 sich	 nach	 den	 Frieden,	 den	
sie	sich	anscheinend	nicht	selbst	geben	
kann.
Friede	 bedeutet	 nicht	 nur	 Friede	 zwischen	 Völkern,	
Nationen	und	Religionen,	sondern	auch	Friede	in	Fa-
milien	und	unter	Nachbarn	und	vor	allem	Friede	in	uns	
selbst!

„Verherrlicht	 ist	 Gott	 in	 der	 Höhe,	 und	 auf	 Erden	 ist	
Friede	bei	den	Menschen	seiner	Gnade“	(Lk	2,14).	Die-
ses	Loblied	kommt	vom	Himmel	herab	und	verkündet	
die	 entscheidende	weihnachtliche	 Botschaft:	 „Friede	
den	Menschen	auf	Erden!“
Jesus	wird	auch	als	der	Friedensfürst	bezeichnet	und	
mit	dem	Fest	seiner	Geburt	soll	wieder	eine	neue	Ah-
nung	 des	 Friedens	 in	 unsere	 Welt	 einziehen.	 Weih-
nachten	als	Friedensfest	–	obwohl	ich	weiß,	dass	sich	
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viele	Menschen	gerade	an	diesen	Ta-
gen	auch	vor	der	Einsamkeit	und	der	
mitmenschlichen	Kälte	fürchten.
Zu	 echtem	 Frieden	 gehört	 aber	 Ge-
meinschaft,	 Miteinander,	 gegensei-
tiger	 Respekt,	 Toleranz,	 der	 Blick	 für	
den	 oder	 die	 anderen,	 besonders	
für	Menschen	 in	Not,	und	Vertrauen	
zu	Gott	und	den	Menschen	und	vor	
allem	Vergeben	und	Verzeihen.	Frie-

densfülle	führt	so	zu	neuer	Lebensfülle!
Vielleicht	können	wir	an	Weihnachten	wieder	zu	neu-
en	Friedensstiftern	werden,	zu	Menschen	und	Chris-
ten,	die	gemeinsam	den	Frieden	suchen	und	um	den	
Frieden	beten,	aber	auch	zu	Menschen	und	Christen,	
die	sich	vom	himmlischen	Frieden	beschenken	 las-
sen.

In	diesem	Sinne	wünsche	ich	Ihnen	allen,	aber	auch	
unserer	Welt	von	Herzen	ein	friedvolles	Weihnachts-
fest,	 das	uns	 als	 Friedensstifter	 stärkt	 und	der	Welt	
neuen	Frieden	bringt	und	alles	Gute	und	Gottes	im-
merwährenden	Segen	im	Neuen	Jahr.

Antonius	Risse
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Liebe	ökumenische	Geschwister,

der	Advent	ist	die	Zeit,	auf	und	in	Fenster	und	Türen	
zu	schauen.	Die	einen	finden	wir	im	Adventskalender,	
die	anderen	in	unseren	Straßen	und	Wegen.	Sie	sind	
adventlich	dekoriert.
Sie	zeigen	mit	Beleuchtung,	Pflanzen	und	Figuren	die	
Vorfreude	auf	das	Weihnachtsfest.
Wir	schmücken	Haus	und	Tisch,	wenn	wir	einen	Gast	
erwarten.	
Manche	 Adventsgeschichten	 erzählen,	 dass	 der	 Er-
wartete	unverhofft	kommt,	sich	sogar	an	den	Vorbe-
reitungen	tatkräftig	beteiligt,	aber	nicht	als	der	Erwar-
tete	erkannt	wird,-	erst	im	Nachhinein.
Diese	 und	 andere	 Überraschungen	 hält	 der	 Advent	
für	uns	bereit,	wenn	wir	unsere	Augen	und	Herzen	of-
fenhalten.
Eine	 Überraschung	
wird	 in	 diesem	 Ad-
vent	 die	 renovierte	
St.	 Anna-Kapelle	 sein.	
Vielleicht	 kann	 bei	
der	 Aktion	 „Lebendi-
ger	 Adventskalender“	
auch	 dort	 für	 viele	
Interessierte	 eine	 Tür	
oder	 ein	 Fenster	 auf-
gehen	 und	 ein	 Licht	
für	den	Weg	auf	Weih-
nachten	 zu	 für	 uns	
aufscheinen.

Manchmal	 lässt	 der	 Blick	 auf	 Türen	und	 Fenster	 ah-
nen,	wer	dahinter	wohnt.	 Eine	 Familie,	 eine	Garten-
freundin,	ein	Fußballfan…In	Ense	ist	das	gemeinsame	
Wohnen	 dank	 kleiner	 Einheiten	 überschaubar.	 Viele	
Nachbarn	kennen	sich	 seit	 langem	oder	wachsen	 in	
den	Neubaugebieten,	manchmal	am	Kinderspielplatz,	
zu	einer	neuen	Interessengemeinschaft	zusammen.
Auf	 dem	Rückweg	 aus	meinem	 Sommerurlaub	 ent-
deckte	ich	in	Lübeck	in	einer	kleinen	Gasse	an	einem	
Fenster	das	Schild	„Glückswachstumsgebiet“.	Seitdem	
lässt	mich	das	Wort	nicht	mehr	los.	Beim	Erntedank-
fest	 sind	 wir	 mit	 den	 Konfirmandinnen	 und	 Konfir-
manden	und	der	 anwesenden	Gemeinde	 in	Gedan-
ken	auf	die	Spuren	des	Glücks	gegangen,	das	unter	
uns	in	diesem	Sommer,	in	diesem	Jahr	gewachsen	ist.	
Als	Gruß,	der	das	Erinnern	an	erlebtes	Glück	noch	wei-
ter	 trägt,	 verschenkten	 die	 Jugendlichen	 gebastelte	
Tüten	mit	kleinen	Blumenzwiebeln.	Vielleicht	wächst	
im	nächsten	Frühling	mit	den	Halmen	und	Knospen	
einer	Blume	 so	ein	neues	Glück	und	Lächeln	bei	 ei-
nigen	Menschen.	 Im	Gemeindebrief	 im	Herbst	habe	
ich	 vorgeschlagen,	 sich	 unter	 dem	 Ortsschild	 Ense	
den	 Zusatz	 „Glückswachstumsgebiet“	 vorzustellen.	
Wie	könnte	das	Wort	noch	mit	Leben	gefüllt	werden?	

Junge,	 zugezogene	 Familien	 in	 Ense	wünschen	 sich	
eine	glückliche	Zukunft	für	Kinder	und	Eltern.	Andere,	
die	hier	 schon	 länger	gern	 zu	Hause	 sind,	möchten,	
dass	sie	weiterhin	freundliche,	hilfsbereite	Nachbarn	
haben,	Versorgung	in	Notfällen,	Engagement	für	das	
Zusammenleben	und	selbst	ein	Teil	davon	sein.
Um	 das	 Glück	 nicht	 nur	 für	 sich	 zu	 erleben	 und	 zu	
behalten,	muss	man	nicht	nur	auf	Fenster	und	Türen	
schauen,	sondern	auch	aus	dem	eigenen	Fenster	hi-
nausschauen,	aus	der	eigenen	Tür	hinausgehen,	auf	
andere	zu.	Dazu	lädt	gerade	die	Adventszeit	ein.	Viele	
Menschen,	Gruppen	und	Vereine	sind	bemüht,	ande-
re	in	den	Blick	zu	nehmen,	um	ihnen	eine	Freude	zu	
machen	und	zu	zeigen,	dass	sie	nicht	vergessen	oder	
übersehen	 sind.	 Kirchengemeinden,	 Diakonie	 und	
Caritas	und	Rotes	Kreuz	sind	da	seit	vielen	Jahren	in	
guter	Gemeinschaft	engagiert	und	bieten	Hilfe	auch	
ganz	unbürokratisch	an.	
In	manchen	Gesprächen	wird	 beklagt,	 dass	 sich	 die	
Stimmung	in	der	Gesellschaft	verändert,	dass	der	Ton	
oder	Umgang	mit	einander	rauher	wird.	Wer	dies	fest-
stellt	und	bedauert,	sollte	seine	eigene	Zufriedenheit	
erkennen	und	sich	werbend	und	vertrauensvoll	Ver-
bündete	suchen	und	im	Kleinen	mithelfen,	Glück	und	
Zufriedenheit	wachsen	zu	lassen.	Auch	in	der	Kirchen-
gemeinde	freuen	wir	uns	über	solche	Mitmenschen.	
Dann	können	wir	uns	in	der	Ökumene	auch	gemein-
sam	auf	den	Weg	machen,	den	die	neue	Jahreslosung	
für	das	 Jahr	 2019	aufzeigt:	 	 Suche	Frieden	und	 jage	
ihm	nach!	(Psalm	34,15).

Eine	gesegnete	und	glückliche	Zeit	 im	alten	und	 im	
neuen	Jahr	wünscht	Ihnen	und	Euch

																								Christine	Dinter,	Pfarrerin

Grußwort der Ev. Kirchengemeinde
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Samstag, 22.12.2018	 	
St.	Lambertus,	Bremen	 16.30	Uhr	
Beichtgelegenheit	

St.	Bernhard,	Niederense	Hl.	Messe	 18.30	Uhr	

St.	Marien,	Waltringen	 17.00	Uhr	
Abendgebet

Sonntag, 23.12.2018	 	
St.	Lambertus,	Bremen	Hochamt	 10.15	Uhr	

Montag, 24.12.2018	 	
St.	Lambertus,	Bremen	 15.00	Uhr	
Krippenfeier

Christmette	 22.00	Uhr	
	 	
St.	Bernhard,	Niederense	 15.00	Uhr	
Krippenfeier
	 	
Christmette	 18.00	Uhr
	 	
Hl.	Geist,	Bilme	 15.00	Uhr	
Krippenfeier
	 	
Christmette	 17.00	Uhr
	 	
St.	Josef	Höingen	 19.00	Uhr	
Christmette
	 	
St.	Marien,	Waltringen	 19.00	Uhr	
Christmette

Dienstag, 25.12.2018	 	
St.	Lambertus,	Bremen	 10.15	Uhr	
Festhochamt

Feier	der	Weihnachtsvesper	 15.00	Uhr	
	 	
St.	Bernhard,	Niederense	 10.15	Uhr	
Festhochamt

	 	

Mittwoch, 26.12.2018	 	
St.	Lambertus,	Bremen	Hochamt	 10.15	Uhr	
	 	
St.	Bernhard,	Niederense	Hochamt	 10.15	Uhr	
	 	
Hl.	Geist,	Bilme	Hochamt	 9.00	Uhr	
	 	
St.	Marien,	Waltringen	Hl.	Messe	 9.00	Uhr	

Donnerstag, 27.12.2018	 	
	 	
Freitag,	28.12.2018	 	
St.	Lambertus,	Bremen	Hl	Messe	 8.00	Uhr	
	 	
St.	Josef	Höingen	Hl	Messe	 18.30	Uhr	 	

Samstag, 29.12.2018	 	
St.	Lambertus,	Bremen	 16.30	Uhr	
Beichtgelegenheit
Hl.	Messe	 18.30	Uhr	

Sonntag, 30.12.2018	 	
St.	Bernhard,	Niederense	 10.15	Uhr	
Hochamt

Montag, 31.12.2018	 	
St.	Lambertus,	Bremen	 18.30	Uhr	
Jahresabschlussmesse	mit	Te	Deum	und	sakr.	Segen
	 	
St.	Bernhard,	Niederense	 18.30	Uhr	
Jahresabschlussmesse	mit	Te	Deum	und	sakr.	Segen
	 	
Hl.	Geist,	Bilme	 17.00	Uhr	
Jahresabschlussmesse	mit	Te	Deum	und	sakr.	Segen
	 	
St.	Josef	Höingen	 17.00	Uhr	
Jahresabschlussmesse	mit	Te	Deum	und	sakr.	Segen
	 	
St.	Marien,	Waltringen	 17.00	Uhr	
Jahresabschlussmesse	mit	Te	Deum	und	sakr.	Segen

Dienstag, 01.01.2019	 	
St.	Lambertus,	Bremen	Hochamt	 10.15	Uhr	

Gottesdienstordnung zu Weihnachten
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Sonntag,		 27.	Januar		 10.15	Uhr	 Familienmesse
Sonntag,		 24.	März			 10.15	Uhr	 Familienmesse	3.	So	in	der	Fastenzeit
Karfreitag,		 19.	April			 10.00	Uhr	 Kreuzwegandacht	für	Familien
Sonntag,		 26.	Mai			 10.15	Uhr	 Familienmesse
Sonntag,		 14.	Juli		 10.15	Uhr	 Familienmesse	mit	Autosegnung
Sonntag,		 25.	August		 10.15	Uhr	 Kinderkirche	zum	Patronatsfest	St.	Bernhard
Sonntag,		 06.	Oktober			 10.15	Uhr	 Erntedankmesse
Freitag,		 11.	Oktober		 17.00	Uhr	 Rosenkranzandacht	für	Familien
Sonntag,		 08.	Dezember			 10.15	Uhr	 Familienmesse	mit	dem	Nikolaus

Kinderkirche für die Pfarrei St. Lambertus im Kindergarten St. Josef in Höingen

Samstag,		 09.	März		 16.30	Uhr	 	im	St.	Josef	Kindergarten,	Ense	-	Höingen
Samstag,		 11.	Mai			 16.30	Uhr	 	im	St.	Josef	Kindergarten,	Ense	-	Höingen
Samstag,		 21.	September			 16.30	Uhr	 	im	St.	Josef	Kindergarten,	Ense	-	Höingen
Samstag,		 23.	November			 16.30	Uhr	 	im	St.	Josef	Kindergarten,	Ense	-	Höingen

Terminänderungen	vorbehalten.	Aktuelle	Information	in	dem	Pfarrbrief	und	auf	der	Homepage

Familiengottesdienste für die Pfarrei St. Lambertus 

Vorankündigung

in der St. Bernhard Kirche, Ense - Niederense

„Am 12. Oktober 2019 findet in der 
Lambertuskirche bereits zum 7. Mal 
die Nacht der Lieder statt. Diesen Ter-
min sollte man sich jetzt schon mal 
vormerken. Wie in den vergangenen 
Jahren treten verschiedene Chöre, 
Bands und Gruppen auf. Zum jetzigen 
Zeitpunkt haben bereits der Heart-
chor aus Ense sowie die Musical-Com-
pany aus Hamm fest zugesagt. Der 
Eintritt ist frei und der Erlös der Ver-
anstaltung wird wieder einem guten 
Zweck zugeführt. 

Die Veranstalter würden sich über 
eine große Beteiligung freuen.“ 
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Bremen	 	
Ella	Johanna		 Urban
Jule	 Ladkau
Alina		 Fronz
Lukas	Andzey		 Edig
Jakob		 Schmücker
Emma		 Stehling
Rafael		 Feldmann
Steffen		 Schulte
Paul		 Risse
Mika		 Lazic
Otto		 Klebsattel
Lara	Malin		 Schumacher
Ella		 Streif
Malte		 Vorwerk	
	 	

Höingen	 	
Minu		 Jürgens
Till		 Meier
Charlotte		 Radke
Lars		 Kobbeloer
Vincent		 Aurel	Rudat
Ben		 Schlütermann
	
	

Parsit	 	
Ophilia		 Oster
Emilia		 Hahn
	 	

Ruhne	 	
Milian	Eduardo	Correia		Grilo
Anna	Charlotte		 Tillmann
Inessa		 Schaub
Lenz		 Schaub
	
	 	

Hünningen	 	
Jonathan		 Lork
Maya		 Bierbaum
Edda	Luise		 Heeß
	 	
	 	

Lüttringen	 	
David		 Wrede
Malte		 Vorwerk

Waltringen	 	
Wilhelm		 Lenze
Kalle		 Brunnberg

Niederense	 	
Hendrik		 Kachel
Amelie		 Grobe
Janine		 Neuber,	Erwachsenentaufe

Linus	Arno		 Müller
Karl		 Schlüchtermann
Johanna		 Ogrzall
Merle		 Kirchhoff
Hanna	Franziska		 Swyter
Tina		 Schäfer
Jonah	Elias		 Deutenberg

	 	

Oberense	 	
Bera		 Hillmann

Sieveringen	 	
Levi		 Vollbach
Ella		 Vollbach

Bittingen	 	
Arne		 Frieling

	

Von	auswärts	hier	getauft	 	
Lina		 Goldhahn	 Herne
Pepe	Ferdinand		 Kleinschmidt	 Arnsberg
Alexander	 Tappertzhofen	 Düsseldorf
Lina	Marie		 Pech	 Werl
Florian		 Reinsch	 Potsdam
Jan		 Böhmer	 Polen
Yannik		 Esken	 Welver
Sina	Eileen		 Hogan	 Ludwigsburg
Fritz		 Ohlendorf	 Essen
Jule		 van	Gelder	 Aachen
Amalia		 Gramelspacher	 Müllheim
Nilo		 Schröder	 Soest
	

Auswärts	wurden	getauft	 	
Anton		 Fischer	 Sieveringen
Jill-Sophie		 Behle	 Lüttringen
Gesa		 Zitron	 Bremen
Milla		 Schwob	 Höingen
Finn	Manuel		 Riess	 Bremen
Toni		 Wortmann	 Niederense
Sina	Marie		 Tölle	 Niederense
Ina		 Stamen	 Bremen
Julia	Jasmin		 Korres	 Höingen
Leon		 Vonnahme	 Hünningen	
	

Durch die Taufe wurden Kinder Gottes
Taufen	01.11.2017-31.10.2018
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Bachhofen	 Lennard
Bertram	 Conner
Bönning	 Sophia
Buchmüller	 Arina
Buller	 	 Justus
Egidius		 Noelia
Franke		 Levi
Giese	 	 Tia
Herbst		 Shaleen
Jachacy	 Emily
Kettler		 Charlotte
Kokot	 	 Marvin
Köper	 	 Niklas
Kraus	 	 Julia
Kutta	 	 Lasse
Neuhaus	 Nelli	Fortuna
Olmes	 	 Tom
Osterhaus	 Marie-Sophie
Pech		 	 Annalena

Baldisch	 Victoria	Joline
Bauten		 Erik	Johannes
Becker		 Louis
Brinkmann	 Anna
Brinkmann	 Henrike
Gerull	 	 Stella
Graf		 	 Charlotte
Heimann	 Justus
Hildebrand	 Luca
Horstmann	 Luis
Keysselitz	 Bailey
Kirschbaum	 Philpp	Alexander

Peter	 	 Anni
Pitz	 	 Maja
Preibisch	 Paul
Rennemeier	 Mia
Renner		 Lars
Schmitz	 Joana
Schoppa	 Karol	Antoni
Schrage	 Emily
Schröder	 Viola
Schulte	 Finn
Selka	 	 Celina	Marie
Serafin		 Malin
Sondermann	 Laurin
Terolli	 	 Emilian
Töppel		 Nico
Vater	 	 Pia
Vorsthove	 Luca
Werthschulte	 Justus	Lewin
Zeiser	 	 Alexander
	

Lange	 	 Franziska
Langesberg	 Paula
Luttermann	 Lea
Mertens	 Lana-Sophie
Nagel	 	 Tim
Neuber	 Leonie
Schäferhoff	 Maximilian
Schuchardt	 Lennet
Schulze	 Luci	Marie
Seitz	 	 Jeremy
Tölle	 	 Emma
Wortmann	 Timo
	

Kommunionkinder St. Lambertus

Kommunionkinder St. Bernhard
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Jubelkommunion St. Lambertus

Erstkommunion
vor 70 Jahren

Erstkommunion
vor  65 Jahren

Erstkommunion
vor 60 Jahren

Erstkommunion
vor 50 Jahren
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St. Lambertus Ense-Bremen

Bierwirth	 Hannes
Bochenski	 Jessica
Doucji	 Gazal
Dülberg	 Lea
Dülberg	 Sophie
Dürfeld	 Casey
Düser	 Nele
Eichner	 Kevin
Feldmann	 Michelle
Gutwin		 Simon
Hinderlich	 Luca
Höhne	 Caja
Horenkamp	 Jannes
Jacobs	 Rebecca
Kemper	 Chris
Kettler	 Nina
Kirsch	 Daven
Lange	 Alec
Luft	 Stefan
Lutter	 Vivien
Marques	 Sophia
Meier	 Jana
Menge	 Nils
Müller	 Anna
Müller	 Lisa
Palz	 Anna
Raulf	 Yvonne
Rickert	 Lutz
Robbert	 Annalena
Rohe	 Louisa
Schlütermann	 Marie
Schomacker	 Julie
Schrage	 Pascal
Schwegmann	 Henning
Tepel	 Jannik
Thiele	 Juliana
Truernitt	 Jannis
Tuneke	 Luke
Zeiser	 Leo

St. Bernhard Ense-Niederense

Ahlers	 Luca
Asseburg	 Maren
Bauten	 Henry
Bierhoff	 Kathrin
Di	Primio	 Niccolo
Fisch	 Jacob
Grobe	 Simon
Hagen	 Leonie
Hering	 Mauritz
Hoffmann	 Lars
Kaufmann	 Mats
Kerkhoff	 Kilian
Kleine	 Nico
Köhler	 Hanna
Lehmann	 Sarah
Prachtel	 Carina
Pugliese	 Maurice
Schäfer	 Tim
Schenk	 Luis
Werthschulte	 Jannik
Werthschulte	 Marvin

Firmung in der Pfarrei St. Lambertus
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Weihbischof Matthias König in Pfarrei St. Lambertus

in Heilig Geist Bilme

in St. Marien Waltringen

in St. Josef Höingen

in St. Bernhard

in St. Lambertus Bremen
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Eheschließungen St. Lambertus
Daniel	Libranti	 Arianna	Chiovaro	 Lüttringen
Dennis	Stamm	 Stefanie	Kuhlmann	 Werl
Thomas	Petrilli	 Mandy	Heckmann	 Waltringen
Michael	Peck	 Barbara	Spänig	 Parsit
Alexander	Schroeder	 Christina	Sodenkamp	 Bremen
Andreas	Sörries	 Katharina	Weber	 Werl
Dominik	Dülberg	 Tanja	Pechac	 Hünningen
Lukas	Gerlach	 Carina	Ortmann	 Hünningen
Benedikt	Söbbeler	 Katharina	Wrede	 Ruhne
André	Gasse	 Andrea	Kemper	 Bremen
Timo	Otterstedde	 Maren	Röer	 Bremen
Nocolas	Alfonso	Lodos	Marrero	 Esperanza	Del	Mar	Alvarez	Ramos	 Bremen

Eheschließungen St. Bernhard Niederense	
Steffen	Bonnekoh	 Anna-Lena	Jost	 Niederense
Kamill	Darius	Kubitza	 Julia	Holin	 Werl
Steffen	Radine	 Magdalena	Holbeck	 Essen
Bernd	Paul	Hoffmeister	 Janine	Neuber	 Niederense

Eheschließungen Hl. Geist Bilme
Daniel	Schauerte	 Lydia	Frieling	 Menden/Bittingen
André	Vanderstuyf	 Nina	Vanessa	Klee	 Soest
Jan	Ulrich	Thiele	 Katharina	Wiemann	 Wickede
Matthias	Feldmann	 Freya	Katharina	Kleefisch	 Sieveringen

Eheschließungen St. Josef Höingen
Hendrik	Münstermann	 Theresa	Schlüter	 Bremen
Michael	Adolph	 Franziska	Röse	 Höingen

Eheschließungen St. Marien Waltringen	
Matthias	Schmöle	 Lisa	Birkenhauer	 Waltringen

Nach Auswärts wurden überwiesen	 	
Thomas	Vonnahme	 Britta	Bertelsmeier	 Hünningen
Gaetano	Milizia	 Nicole	Marie	Wojtowicz	 Bremen
Kristof	Sören	Hunsel	 Janine	Faber	 Bremen
Michael	Jan	Grzesik	 Urszula	Maria	Kotyrba	 Niederense

Goldene Hochzeiten St. Lambertus (kirchlich gefeiert)
Margarete	u.	Franz	Joseph	Brasse	 Bilme
Antonia	u.	Theo	Vielberg	 Bremen
Annegret	u.	Horst	Grüne	 Niederense
Karin	u.	Werner	Schickhoff	 Niederense
Annemarie	u.	Antonius	Risse	 Lüttringen
Agnes	u.	Manfred	Schwegmann	 Parsit
Ewald	u.	Brunilde	Wulf	 Niederense
Bärbel	u.	Richard	Klöckener	 Niederense
	 	
Diamantene Hochzeit St. Lambertus (kirchlich gefeiert) 
Elisabeth	u.	Johannes	Sörries	 Niederense
Elfriede	u.	Theo	Suermann	 Volbringen

Das Sakrament der Ehe spendeten sich 
	01.11.2017-31.10.2018
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St. Lambertus Bremen
Kaczala Jerzy 31.10.17
Bolzek Hubert Roman 06.11.17
Dümpelmann Anna 08.11.17
Mechtold Gisela 15.11.17
Vogt Horst 16.11.17
Centiny Gustav 07.12.17
Granseur Josef 10.12.17
Büchel Anneliese 15.12.17
Huslik Bernd 21.12.17
Pater Theodor 16.01.18
Schulte  Heinrich 16.01.18
Schrimpf Maximilian 24.01.18
Ebbers Heinrich 28.01.18
Schwarze Helene 01.02.18
Kettler Wilhelm 19.02.18
Cirkel Anneliese Johanna 26.02.18
Heierhoff Hubert 28.02.18
Heite Kurt 01.03.18
Trompeter Walburga 03.03.18
Zimmer Rosine 03.03.18
Holzhausen Alfred 04.03.18
Treptow Maria 04.03.18
Gretenkort Wilhelm 07.03.18
Gretenkort  Ottilie 14.03.18
Floret Albert 19.03.18
Dick Wilhelm 19.03.18
Schulte  Theodor 20.03.18
Kemper Josefine 20.03.18
Doffiné Margret 22.03.18
Schäfer Claudia 22.03.18
Raacke Gisbert 24.03.18
Spieckermann Theodor 27.03.18
Tombrink Ottilie 31.03.18
Mocha Herbert 31.03.18
Luig  Bernhard 05.04.18
Grüne  Margret 06.04.18
Hellmich Josefine 07.04.18
Tönne Gerda 14.04.18
Jakubczyk Georg 01.05.18
Hollmann Paul 03.05.18
Piatek Erwin Franz 14.05.18
Löher Heinrich Adolf 18.05.18
Beilenhof Horst 07.06.18
Tampe Horst 09.07.18
Otterstedde Wolfgang 10.07.18
Tuneke Wilhelm 23.07.18
Jähnke Karin 27.07.18
Brinkmann Dieter Hermann 02.08.18
Wrede Katharina 03.08.18
Wegener Hans-Jürgen 06.08.18
Günther Johanna 08.08.18
Forth Karl Heinz 18.08.18
Schmidt Josef 20.08.18
Feldmann Agnes 21.08.18
Lenze Egbert Josef 01.09.18
Lenze Maria Josefine 03.09.18
Pretel Albert Norbert 05.09.18
Jungmann Maria Angela 12.09.18

Schrage Franzisca 23.09.18
Klöckener Martin 24.09.18
Randelhoff Elisabeth Johanna 24.09.18
Van Opdenbusch Auguste Helene 17.10.18
Schumacher Anna 28.10.18
   

St. Bernhard Niederense 
Goldbach Edith 29.10.17
                                        Arnsberg
Zaremba Fritz Walter 08.11.17
           Bremen	/	früher	Niederense
Huckelmann Mathilde 29.11.17 
Rademacher Hans-Günter 23.12.17 
Schrimpf Maximilian 24.01.18 
Schulte Waltraud 26.01.18 
Baader Waltraud 09.02.18 
Schnieder Marianne 01.03.18 
Schulte Helga 01.03.18 
Bittis Heinz 25.03.18 
Haase Rosa 28.03.18 
Zaremba Hildegard 12.04.18 
Heimann Margarethe 04.05.18 
Volkmar Franz Ferdinand 27.05.18 
Westhoff Hildegard Gertrud 08.07.18 
Ricke Theresia Henriette 22.07.18 
Hillebrand Hermann 28.07.18
	 												Bremen	/	früher	Niederense
Jäger Hans 08.08.18 
Dümpelmann Gertrud Theodora 10.09.18 
Brinkmann Martin Heinrich 13.09.18 
Schulte-Vogt Doris Maria 17.09.18 
    
  

Heilig Geist Bilme
Rennebaum Günter 19.11.17
Goßelke Heinrich 12.12.17
Vollbach Adele 04.04.18
Rose Axel 22.05.18
Schröder Annegret  13.06.18
Imberg Elisabeth  16.06.18
Schneider Helmut 18.07.18
Scheiwe Anton 23.07.18
Busemann Franz Josef 15.08.18
Junker Theodor  17.10.18
 

Wir beten für unsere Verstorbenen
	01.11.2017-31.10.2018
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Bericht des Kirchenvorstandes

Leider	hat	in	diesem	Jahr	ein	Thema	die	gesamte	Öf-
fentlichkeit	und	somit	auch	die	Kirchengemeinden	in	
unserem	Erzbistum	erschüttert.
Missbrauchsfälle,	 auch	 und	 insbesondere	 in	 kirchli-
chen,	 katholischen	 Gruppen	 und	 Heimen,	 und	 die	
Aufarbeitung	damit.
Auch	wenn	die	Fälle	 teilweise	Jahrzehnte	zurücklie-
gen	 und	wir	 (Gott	 sei	 Dank!)	 nicht	 direkt	 betroffen	
sind,	 so	 ist	 es	 ein	unhaltbarer	 Skandal	 und	ein	Ver-
trauensbruch,	der	nicht	mehr	gutzumachen	ist.
Eine	 Studie	 hat	 für	Deutschland	 ergeben,	 dass	 sich	
in	den	 Jahren	 von	1946	bis	 2014	mindestens	 1.670	
katholische	 Kleriker	 an	 Kindern	 und	 Jugendlichen	
vergangen	haben.	Und	als	wäre	das	alles	nicht	schon	
schlimm	genug,	muss	man	leider	feststellen,	dass	die	
Organe	der	 Kirche,	 sei	 es	 der	 Vatikan,	 die	 deutsche	
Bischofskonferenz,	 selbst	 die	 Bistümer,	 lange	 Jahre	
trotz	erster	Erkenntnisse,		Aufklärung	und	Strafverfol-
gung,	als	auch	Prävention	haben	vermissen	lassen.	Es	
sollte	nicht	 sein,	was	nicht	 sein	darf.	Augen	zu	und	
durch,	war	das	Motto.	 Lediglich	mit	einigen	Verset-
zungen	hoffte	man,	das	Thema	aussitzen	zu	können.
Es	dauerte	bis	2010,	bevor	katholische	Bischöfe	ihre	
Vorschriften	in	Zusammenhang	mit	möglichen	Miss-
brauchsfällen	verschärften.
Erst	vor	einigen	Wochen	hat	sich	der	Vorsitzende	der	
deutschen	Bischofskonferenz	zu	dem	Thema	umfas-
send	geäußert,	Kardinal	Marx	zeigt	sich		„beschämt“.
Wörtlich	sagte	er:	„Tief	bedrückt	und	erschüttert	sind	
wir	 von	 der	 Realität	 sexuellen	Missbrauchs	Minder-
jähriger.
Die	 Kirche	 spüre,	 dass	 die	 tiefe	 Wunde	 des	 Miss-
brauchs	 nicht	 verheile.	 „Es	 ist	 noch	 immer	 erschüt-
ternd,	was	Kindern	und	Jugendlichen,	die	sich	Pries-
tern	 anvertraut	 haben,	 durch	 dieses	 unvorstellbare	
Leid	widerfahren	ist.“	
	
Allerdings	 kommt	 jetzt	 Bewegung	 in	 die	 Sache.	 So	
haben	 sechs	 Juristen	 bei	 den	 Staatsanwaltschaften	
aller	 katholischen	 Bistümer	 Anzeige	 erstattet.	 So	
hofft	man,	zumindest	die	noch	nicht	verjährten	Miss-
brauchsfälle	 verfolgen	 zu	 können.	 Die	 Kirche	 hatte	
seinerzeit	zwar	die	Missbrauchsstudie	veröffentlicht,	
es	aber	bisher	versäumt,	sie	den	Strafverfolgungsbe-
hörden	zur	Prüfung	vorzulegen.
Bleibt	zu	hoffen,	dass	die	Täter	ihrer	gerechten	Strafe	
zugeführt	werden	können.
In	 unserem	 Bistum	 sind	 die	 kirchlichen	 Gremien	
jetzt	 aufgefordert,	 durch	 sogenannte	 Institutionelle	
Schutzkonzepte	 Verfahren	 sicherzustellen,	 die	 hel-
fen	sollen,	ähnliche	Vorkommnisse	zu	verhindern.	Ein	
solches	Institutionelles	Schutzkonzept	wird	auch	auf	
der	Ebene	der	Pfarrei	St.	Lambertus	erarbeitet.

Doch	bei	alledem	wird	es	eine	schwere	Aufgabe	sein,	
das	Vertrauen	in	der	Bevölkerung	zurückzugewinnen.
Schauen	wir	 aber	 auch	 auf	das	 Leben	und	die	 Pro-
jekte	 in	 unserer	 Pfarrei.	 Ein	 Schwerpunkt	 in	 diesem	
Jahr	war	erneut	die	St.	Anna-Kapelle	 in	Niederense.	

Hier	wurden	Anfang	des	Jahres	bei	den	Sanierungs-
arbeiten	alte,	historische	Malereien	gefunden.	Nach	
Rücksprache	mit	dem	Denkmalamt	und	anderen	In-
stitutionen,	wurden	diese	gesichert,	und	ein	kleines	
Teilstück	 zur	 Dauerbesichtigung	 freigelegt.	 Später	
soll	eine	Fotodokumentation	hierfür	in	der	Kapelle
vorgesehen	werden.	Wir	danken	an	dieser	Stelle	al-
len,	die	sich	mit	viel	Engagement	und	Freude,	an	den	
Arbeiten	beteiligt	haben.
	
Eine	weitere	Baustelle	wird	im	nächsten	Jahr	die	Ka-
pelle	 in	Waltringen	 sein.	 Zum	 Jubiläum	 soll	 der	 In-
nenraum	 neu	 gestaltet	 werden,	 zudem	 sind	 einige	
bauliche	Mängel	zu	beheben.	 Im	Rahmen	der	Ener-
gieoffensive	 des	 Erzbistums	 stehen	 noch	 die	 Reno-
vierungsarbeiten	 im	 Lambertushaus	 und	 am	 Pfarr-
haus	an.	Hier	bedarf	es	aber	noch	einiger	Vorarbeit,	
bevor	konkretes	gesagt	werden	kann.
	
In	der	ehemals	selbstständigen	Pfarrei	Heilig-Geist-Bil-
me	ist	das	alte	Pfarrhaus,	indem	auch	die	Räumlich-
keiten	 für	 unsere	 Jugendgruppen	 untergebracht	
sind	durch	einen	Energiegutachter	geprüft	worden.	
Auf	Grund	fehlender	Bausubstanz,	erheblicher	Män-
gel	im	Energiebereich,	zudem	der	nicht	barrierefreien	
Zugangsmöglichkeiten	sollte	von	teuren	Sanierungs-
arbeiten	Abstand	genommen	werden,	so	sein	Urteil.
Wir	 sollten	 nun	 prüfen,	 ob	 in	 Bilme	 durch	 einen	
kleinen	 Neubau	 bessere	 Möglichkeiten	 geschaffen	
werden	 können,	 indem	 sich	 kirchliche,	 aber	 auch	
nichtkirchliche	 Gruppen	 treffen	 können.	 Leider	 gilt	
es	auch	hier	wieder	dicke	Bretter	zu	bohren,	da	die	
ersten	Rückmeldungen	aus	Paderborn	keine	einver-
nehmlichen	Lösungen	aufzeigen	konnten.	
	
Da	es	vereinzelte	Nachfragen	gab,	wollen	wir	auf	un-

Kirchenvorstand 
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seren	Friedhöfen	in	Bremen	und	Bilme	Möglichkeiten	
alternativer	Bestattungsformen	schaffen.	Da	wir	aber	
weiterhin	Wert	legen,	auf	eine	angemessene	und	stil-
volle	Trauerkultur,	erwarten	wir	nun	Vorschläge	eines	
beauftragten	Experten,	der	uns	Pläne	 für	diese	 Idee	

liefern	wird.	 Darüber	 können	wir	 dann	 im	 Frühjahr	
weiter	berichten.

Wie	in	jedem	Jahr	fand	auch	in	diesem	Jahr	das	Lam-
bertusfest	in	Bremen	statt.	Diesmal	mit	der	Neuerung,	
dass	wir	uns	am	weltweiten	Glockenläuten	Aus	An-
lass	 des	 internationalen	Weltfriedenstages	 beteiligt	
haben,	anschließend	konnten	wir	mit	Unterstützung	
des	Musikzuges	der	Freiwilligen	Feuerwehr	Bremen	
in	der	Lambertuskirche	einen	Ökumenischen	Gottes-
dienst	feiern.	
	
Der	Europaabgeordnete	Dr.	Peter	Liese	referierte	an-
schließend	zum	Thema	Frieden	und	berichtete	unter
anderem	von	Abbe	 Franz	 Stock,	 der	 in	 unserer	Ge-
meinde	seine	Wurzeln	hat.

Liebe	Gemeindemitglieder,	der	gesamte	Kirchenvor-
stand	wünscht	 Ihnen	und	 Ihren	Familien	ein	 frohes	
Weihnachtsfest	und	alles	Gute	im	Neuen	Jahr!

Uli	Häken

Liebe	Bewohnerinnen	und	Bewohner	der	Gemeinde!
Das	vergangene	Jahr	brachte	für	den	Pfarrgemein-
derat	einige	strukturelle	Änderungen.	Die	Mitglie-
derzahl	im	Pfarrgemeinderat	hat	sich,	nach	den	
Wahlen	zum	Pfarrgemeinderat,		verringert,	gleich-
zeitig	ist	aber	die	Zusammenarbeit	mit	den	Gemein-
deausschüssen	in	Niederense,	Bilme	und	Bremen	
gestärkt	worden.
Der	Pfarrgemeinderat	versteht	sich	also	im	besonde-
ren	Maße	als	Kooperations-	und	Koordinationsgre-

Pfarrgemeinderat
mium,	in	dem	die	Ergebnisse	und	Notwendigkeiten	
der	Arbeit	in	den	Gemeindeausschüssen	gebün-
delt	und	den	anderen	Gemeindeteilen	zugänglich	
gemacht	werden.	Immer	deutlicher	wird	die	Bedeu-
tung	der	Gemeindeausschüsse	in	den	einzelnen	
Gemeindeteilen	für	die	(tägliche)	Arbeit,	gleichzeitig	
profitiert	die	Gesamtgemeinde,	wenn	die	Ideen	der	
einzelnen	Gemeindeausschüsse	transparent	ge-
macht	werden.	
An	dieser	Stelle	möchte	ich	den	Mitgliederinnen	

und	Mitgliedern		der	Gemein-
deausschüsse	in	Niederense,	
Bilme	und	Bremen	und	allen	
Mitgliedern	des	Pfarrgemein-
derates	St.	Lambertus	Bremen	
für	ihre	unermüdliche	Arbeit	
herzlich	danken.	Genauso	
möchte	ich	den	Hauptamtli-
chen	unserer	Pfarrgemeinde	
für	die	gute	Zusammenarbeit	
danken.
Ohne	die	zahlreichen	ehren-
amtlichen	Unterstützer	lassen	
sich	Aktivitäten,	wie	die	unter-
schiedlichsten	Gottesdienste,	
die	Vorbereitung	der	Patron-
atsfeste,	die	Ökumenischen	
Abendgebete	in	Himmelpfor-
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ten,	die	Durchführung	der	KiFF-Aktionen,	die	Früh-	
und	Spätschichten	in	der	Advents-	und	Fastenzeit	–	
um	nur	ein	paar	Veranstaltungen	zu	nennen	-,	nicht	
realisieren.	Hierfür	ein	herzliches	„Vergelt’s	Gott“.
Schon	jetzt	möchte	ich	auf	den	Neujahrsempfang	
der	Pfarrgemeinde	am	20.01.2019	in	Niederense	hin-
weisen.	Er	beginnt	mit	dem	Hochamt	in	St.	Bernhard	
um	10:15	Uhr	und	wird	anschließend	im	Haus	Porta	

Coeli	fortgesetzt.	Für	das	leibliche	Wohl	ist	gesorgt.
Ihnen	und	ihren	Familien	wünsche	ich	Frohe	und	
gesegnete	Weihnachten	und	einen	guten	Start	in	
2019!

Stefan	Bach
Vorsitzender	des	Pfarrgemeinderates	

In	einem	kurzen	Jahresrückblick	wird	deut-
lich,	 welche	 vielfältigen	 Aufgaben	 sich	 der	
Gemeindeausschuss	 Niederense	 im	 Jahr	
2018	ans	Herz	gelegt	hatte	und	diese	wer-
den	auch	im	nächsten	Jahr	sicher	nicht	weg-
fallen.	Zu	Beginn	des	Jahres	ging	es	auf	die	
schon	 traditionelle	 Krippenfahrt.	 Natürlich	
durften	 auch	 die	 Besuche	 auf	 den	 Jahres-
hauptversammlungen	 der	 anderen	 Orts-
vereine	 nicht	 fehlen.	 Geburtstags-	 sowie	
Hochzeitsjubilaren	wurde	gratuliert	und	ei-
nige	 Gottesdienste	 besonders	 vorbereitet.	
Im	Mai	 gedachten	 wir,	 wie	 jedes	 Jahr,	 der	
Möhnekatastrophe	im	Rahmen	des	ökume-
nischen	 Nachtgebetes	 zusammen	 mit	 der	
evangelischen	 Kirchengemeinde.	 Die	 Fron-
leichnamsprozession	 sowie	 die	Wallfahrt	 nach	Werl	
und	 das	 Patronatsfest	 St.	 Bernhard	 durften	 auch	 in	
diesem	Jahr	nicht	fehlen.	Ein	besonderer	Höhepunkt	
war	sicherlich	der	Gottesdienst	„Kirche	am	See“	unter	
der	alten	Eiche	in	Körbecke	unter	freiem	Himmel.	Wir	
konnten	 hier	 mit	 einem	 kleinen	 Gemeindemitglied	
und	 zwei	weiteren	Kindern	die	 Taufe	 feiern.	 Es	war	
vor	allem	der	Allgenerationskreis	in	der	Planung	und	
Vorbereitung	 aktiv.	 In	 zahlreichen	 Glaubensgesprä-
chen	im	Haus	Porta	Coeli	 ist	die	 Idee	dieses	Gottes-
dienstes	authentisch	und	aus	den	Herzen	der	Gläubi-
gen	geboren.	

Auch	in	diesem	Jahr	gab	es	zahlreiche	Aufgaben	für	
den	Gemeindeausschuss	St.	Bernhard	Niederense.	
So	 traf	 sich	 auch	 im	 Jahr	 2018	 die	 Gruppe	 „Litur-
gisches“	 regelmäßig,	 um	 die	 Frühschichten	 in	 der	
Osterzeit	 mit	 leckerem	 Frühstück	 oder	 die	 Spät-
schichten	 in	 der	 Vorweihnachtszeit	 vorzubereiten.	
Das	Passionsspiel	sowie	die	Wallfahrt	oder	das	öku-
menische	Nachtgebet	wurden	inhaltlich	gefüllt.	Um	
unsere	Ideen,	Materialien,	Texte	und	Lieder	frisch	zu	
halten,	freuen	wir	uns	natürlich	immer	über	weitere	
Mithelfer.	

Wir	 wünschen	
Ihnen	 allen	 ein	
gesegnetes	 Weih-
nachtsfest	 mit	
Ihren	 Lieben	 und	
uns	 allen	 einen	
guten	 Start	 mit	
neuen	Schritten	in	
das	Jahr	2019.	

Nina	Baader

Gemeindeausschuss St. Bernhard Niederense

Frühschicht in St. Bernhard



Renovierung der St. Anna Kapelle

Kirchenvorstandswahlen

Jubel-Primizamt

Anzeiger,	17.11.2018

Franziskanerpater	Franz	Richardt	feierte	sein	50jähriges	Primizamt,	Juli	2018
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Liebe	Gemeindemitglieder,

in	diesem	Jahr	haben	wir	uns	auf	den	Weg	gemacht	
unsere	Kita	als	Familienpastoraler	Ort	zu	zertifizieren.	
In	diesem	Prozess	haben	wir	unsere	religiöse	Arbeit	in	
der	Kita	beschrieben	und	werden	in	einem	weiteren	
Schritt	erarbeiten,	wie	wir	uns	 langfristig	weiterent-
wickeln.	Wir	hoffen	daher	 in	2019	die	Zertifizierung	
zu	erhalten.
Zum	August	2018	 	haben	wir	die	dritte	unserer	vier	
Gruppen	in	eine	U3	Gruppe	umgestellt.	Dies	war	er-
forderlich,	 da	 unsere	 Anmeldezahlen	 einen	 hohen	
Bedarf	 für	 Kinder	 unter	 drei	 Jahren	 zeigten.	 Somit	
betreuen	wir	nun	 insgesamt	75	Kinder	 im	Alter	von	
1.	 Lebensjahr	 bis	 zur	 Einschulung	 	 (18	 Kinder	 sind	
zwischen	1	und	3	 Jahren).	 Erfreulicherweise	gibt	 es	
nun	eine	weitere	Kita	in	Niederense,	sodass	wir	nicht	
mehr	so	vielen	Familien	auf	der	Suche	eines	Kitaplat-
zes	eine	Absage	erteilen	müssen.	Wir	freuen	uns	auf	
eine	gute	Zusammenarbeit	mit	Frau	Roth	und	ihrem	
Team.	 In	 diesem	 Jahr	 haben	 wir	 alle	 Familien	 der	
neuen	Kita	Möhneräuber	zu	unserem	St.	Martinsfest	

(Gottesdienst	und	Laternenumzug)	eingeladen.	
Seit	dem	01.08	2018	hat	unser	Träger	die	gesetzlich	
vorgeschriebenen	 ständig	 stellvertretenden	 Leitun-
gen		für	jede	Kita	umgesetzt.	Wir	konnten	Frau	Kristin	
Thiele	für	diese	Stelle	gewinnen.	Frau	Thiele	arbeitet	
seit	2014	in	unserem	Team.	Frau	Thiele	hat	weiterhin	
ihre	 Aufgaben	 im	 Gruppendienst	 und	 wird	 einige	
Aufgaben	 zusätzlich	 übernehmen	 und	 vor	 allem	 in	
der	 Abwesenheit	 der	 Leitung	 Aufgaben	 überneh-
men.	
Dann	 freuen	 wir	 uns	 auf	 das	 Jahr	 2019,	 da	 wir	 in	
diesem	Jahr	unser	50.	 jähriges	 Jubiläum	feiern	wer-
den.	Wir	 sind	derzeit	mit	 den	ersten	Überlegungen	
beschäftigt.	Wir	werden	 am	29.November	 2019	 ein	
Lichterfest	in	und	an	unserer	Kita	feiern.		
Wir	 wünschen	 allen	 Mitgliedern	 der	 Gemeinde	 ein	
frohes	Weihnachtsfest	und	ein	glückliches	Jahr	2019.
																																																																																		

	
Mechthild	Linnhoff

																																		(Einrichtungsleitung	Kita	St.	Bernhard)

Kindergarten St. Bernhard

Kindergarten St. Lambertus

In der heutigen Zeit sind die Kinder vielen verschie-
denen Einflüssen ausgesetzt. Gerade die Medien-
welt wird immer präsenter. Bereits in jungen Jahren 
beherrschen die Kinder z.B. den perfekten Umgang 
mit dem Handy und dem Computer. Die Kinder 
wachsen mit diesen Medien auf, und der Einsatz ist 
ihnen vertraut. Es kommt dabei stets auf die richtige 
Dosierung an. Bei uns im Kindergarten ist es uns sehr 
wichtig und auch Bestandteil unserer konzeptionel-
len Arbeit, zwischenmenschliche Kontakte zu pfle-
gen. Jedes Kind findet bei uns die Basis für soziales 
Wohlbefinden durch christlich geprägte Mitarbeiter/
innen, die ihm Liebe, Angenommen sein und Zuwen-
dung schenken. Die es ernst nehmen und respektvoll 
behandeln, die zuhören und die ihm Hilfe und Schutz 
geben. Durch gemeinsam erlebte Erfahrungen in al-
tersgemischten Gruppen entwickeln die Kinder Le-
bensfreude und Selbstbewusstsein. Sie fühlen sich 

zugehörig und erleben Gleichwertigkeit. Wer dieses 
selbst erlebt, wird in der Lage sein, dies auch an an-
dere weiterzugeben.
Die Zeit um St. Martin und ebenfalls die Weihnachts-
zeit wird bei uns traditionell gestaltet. An andere den-
ken und teilen erfahren unsere Kinder in praktischen 
Aktionen. Es ist ein etabliertes Ritual, dass wir um den 
Martinstag mit Unterstützung unserer Eltern eine Ak-
tion zugunsten von Benachteiligten organisieren. In 
diesem Jahr sammeln wir wieder haltbare Lebens-
mittel, die wir dann am Morgen unseres Martinstages 
gemeinsam mit den Kindern an den Bremer Waren-
korb übergeben. Die Weihnachtsgeschichte ist für 
Kinder eine wundersame Geschichte, die sie immer 
wieder erzählt und vorgelesen bekommen möchten. 
Dies lädt zum gemeinsamen darüber reden ein. Un-
sere Adventszeit ist mit vielen verschiedenen Ritua-
len bestückt. Die Kinder genießen die Vorbereitung 

Wie wir mit den Kindern von heute umgehen,
das wird die Welt von morgen prägen.          
          (Hans Jonas)
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auf das große Fest und magische Momente werden 
erfahrbar und in Gemeinschaft erlebt.
Durch die finanzielle Unterstützung des Vereins „Un-
ser Bremen/Ruhne“ und der Sparkasse ist es uns in 
diesem Jahr erstmalig möglich, das Projekt „Ich bin 
stark, aber die anderen auch – Selbstbehauptung 
und Grenzen akzeptieren für ein faires Miteinander“ 
für unsere angehenden Schulkinder anzubieten. An 
dieser Stelle einen besonderen Dank für die Unter-

stützung!
In diesem Sinne bedanken wir uns auch ganz herzlich 
bei den Kindern unseres Kindergartens, die jeden Tag 
zu einem besonderen werden lassen, bei unserem 
Elternbeirat und der Elternschaft sowie Herrn Pastor 
Scheunemann und dem pastoralen Team für die gute 
Zusammenarbeit und ebenso bei den Personen, die 
uns in unserer Arbeit unterstützen.

Wir wünschen allen ein frohes und gesegnetes 
Weihnachtsfest und einen guten Start ins Jahr 
2019! 

Petra Scheferhoff und das Team vom 
St. Lambertus Kindergarten

Mit Gott in Bewegung 

Bewegung	 eröffnet	 den	 Kindern	 den	 Zugang	 zur	
Welt	und	lässt	sie	gemeinsam	mit	anderen	Kindern	„	
Gott	und	die	Welt“	erfahren.
Mit	 viel	 Bewegung,	 Spiel,	 Kreativität,	 Legeaktionen,	
Liedern	und	Gebeten	erleben	Kinder	Geschichten	aus	
der	Bibel,	die	sie	stark	fürs	Leben	machen.	
Religionspädagogik	vermittelt	dem	Kind	die	Vorstel-
lung	eines	liebenden	Gottes:	„So, wie du bist, bist du 
gut und gewollt.“
In	diesem	Jahr	begaben	wir	uns	mit	den	Kindern	und	
Eltern	auf	Spurensuche	in	und	um	unseren	Kindergar-
ten	herum.	Die	Kinder	stellten	viele	Fragen	und	such-

ten	nach	ihren	eigenen	Antworten	und	Erklärungen.
	
Wie	erschuf	Gott	unsere	Welt?	Warum	schickte	Gott	
die	Flut?	
Wieso	haben	sie	Jesus	getötet	und	wie	konnte	er	wie-
der	auferstehen?	
Gott	hat	mich	gemacht	und	warum	gab	er	mir	nicht	
vier	Füße	und	sechs	Hände?	Wer	ist	denn	Jesus	Vater:	
Gott	oder	Josef?
Warum	 haben	 nicht	 alle	 Menschen	 den	 gleichen	
Gott?
Und	warum	gibt	es	nicht	für	alle	Menschen	genug	zu	
essen?	
Diese	und	viele	weitere	Fragen	kamen	im	Laufe	des	

Kirchenjahres	auf.	
Bei	 der	 Erzählung	 von	biblischen	Geschichten	
legen	wir	viel	Wert	darauf,	dass	unsere	Kinder	
durch	das	Rollenspiel	einen	erfahrbaren	Bezug	
zu	sich	selbst	herstellen	können.
Die	Kindergartenwortgottesdienste,	Gebete,	re-
ligiösen	 Einheiten	 werden	 abwechslungsreich	
gestaltet.	Der	 Körper	 kommt	 in	Bewegung;	 es	
wird	gesungen,	geklatscht,	gestampft-	Gebete	
werden	durch	Bewegungen	aktiv	begleitet-	bi-
blische	Geschichten	aus	dem	Neuen	und	Alten	
Testament	werden	mit	Materialien	gelegt.	Die	
Kinder	werden	aufgefordert,	 von	zu	Hause	et-
was	mitzubringen	(Blumen	für	den	Gebetstisch-	
für	 Maria,	 einen	 Nagel	 für	 den	 Zimmermann-	
Obst	und	Gemüse	für	den	Erntedanktisch,	einen	

Kindergarten  St. Josef Höingen
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schönen	Stein	zur	Gestaltung	der	Mitte…).	Wichtig	ist	
uns,	dass	die	Kinder	in	allen	Einheiten	miteinbezogen	
werden.	So	„begreifen“	sie	die	Geschichten	über	Je-
sus	noch	mal	anders.
Kindergartenwortgottesdienst	 zum	 Erntedank	 „	 die	
Raupe	Nimmersatt“	
Christliche	 Werte,	 religionspädagogische	 Bildung	
steht	nicht	separat,	sondern	begleitet	uns	Tag	für	Tag	
in	unserem	Zusammenleben	miteinander.	So	erleben	
wir	auch	die	Natur	als	Gottes	Schöpfung	im	Außen-
gelände,	auf	Spaziergängen,	im	Wald.

Für	den	St.	Josef	Kindergarten	Ense-Höingen	
Gabriele	Liedhegener	
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Das	 Jahr	 der	 KLJB	 Ense-Bremen	 startete	 mit	 dem	
Auftritt	 der	 KLJB-	 Karnevalsgruppe	 beim	 jährlichen	
Karneval	der	LSG	Bremen.	Wie	jedes	Jahr	erntete	der	
Auftritt	viel	Applaus.
Ende	März	/	Anfang	April	hieß	es	dann	das	Osterfeuer		
vorzubereiten	und	durchzuführen.
So	musste	wieder	ein	Platz	hergerichtet,	Holz	gesam-
melt	 und	 zahlreiche	 weitere	 Vorbereitungen	 getä-
tigt	 werden,	 damit	 die	 jüngste	 Kindergruppe	 dann	
schließlich	am	Abend	des	Ostersonntags	das	Oster-
feuer	anzünden	konnte.

Im	Mai	lief	die	Aktion	Rent	the	KLJB.	Die	Jungen	und	
Mädchen	 der	 KLJB	 halfen	 im	 Haushalt,	 jäteten	 Un-
kraut	etc.

Vom	15.	–	24.	August	fuhren	wir	mit	zahlreichen	Kin-
dern	 wieder	 in	 unser	 Sommerzeltlager.	 Das	 Zeltla-
ger,	welches	man	sicherlich	als	Highlight	in	unserem	
KLJB-	Kalender	bezeichnen	darf,	 fand	dieses	 Jahr	 in	
Obersorpe	statt.	Hier	haben	wir	auch	schon	vor	2	Jah-
ren	die	10	Tage	verbringen	dürfen.	Wir	verbrachten	

die	 Tage	 voller	 Spaß,	 Spannung	 und	 Überraschun-
gen	unter	dem	Motto	„Neue	Welt	antiker	Spaß	–	 in	
Obersorpe	geben	wir	richtig	Gas“.	Wir	befanden	uns	
in	einer	neuen	Welt	–	Zeltopia.	Ein	Highlight	unseres	
Zeltplatzes	war	sicherlich	das	selbst	gebaute	Kolosse-
um.	Natürlich	machten	wir	auch	unseren	alljährlichen	
Ausflug	 in	 das	 FortFun	 und	 machten	 mit	 unserer	
Stimmung	 ein	 Schwimmbad	 unsicher.	 Bei	 den	 Kin-
dern	sehr	beliebt	war	unsere	eigene	Währung,	die	La-
gerkröte.	Hiermit	konnten	die	Kinder	unter	anderen	
bei	 unserem	 Kiosk	 bezahlen.	 Auch	 sehr	 aufregend	

war	das	Vogelschießen.	Hierbei	ermittelten	
wir	 den	 Lagerkönig	 und	 die	 Lagerkönigin.	
Im	Anschluss	fand	die	Party	statt,	am	Tag	da-
rauf	 durften	 natürlich	 alle	 ausschlafen	 und	
gemütlich	brunchen.

An	Halloween	organisierten	 einige	Mitglie-
der	eine	Halloween-Party	für	jung	und	alt	–	
natürlich	auch	mit	einer	Kostümprämierung.

Am	2.	Weihnachtsfeiertag	fand	wie	gewohnt	
die	 Aktion	 „Stefansknechte“	 statt.	 Hierbei	
sammelten	wir	Mitglieder	Spenden	für	den	
guten	Zweck.

Zusätzlich	 zu	 diesen	 Aktionen,	 fanden	 wieder	 die	
Gruppenstunden	 das	 ganze	 Jahr	 statt	 und	 es	 gab	
regelmäßige	Gruppenleiterrunden	und	Vorstandssit-
zungen.

Im	Namen	der	KLJB	Bremen
Gloria	Russell

KLJB Bremen
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Das	Jahr	2018	begann	für	die	KLJB	mit	der	jährlichen	
Generalversammlung,	zu	der	alle	Mitglieder	eingela-
den	 wurden,	 um	 sowohl	 bevorstehende	 Veranstal-
tungen	als	auch	personelle	Änderungen	zu	bespre-
chen.
Auch	in	den	darauf	folgenden	Monaten	war	die	KLJB	
Höingen	wieder	 sehr	 aktiv.	 Nach	 der	 Karnevalsfeier	
unter	 dem	Motto	 ,,Zu	 Zeiten	 Jesu“	 wurde	 als	 erste	
Aktion	 in	 den	 Sommerferien	 am	 26.07.	 wieder	 das	
große	 Open-Air-Kino	 in	 der	 Höinger	 Schützenhalle	
angeboten.	Auf	das	Kino	 folgte	 vom	3.08.-6.08.	 das	
alljährliche	 Ferienlager,	 welches	 die	 Teilnehmer	 in	
diesem	Jahr	in	die	Schützenhalle	nach	Eisborn	führte.
am	24.08.2018	gab	es	 eine	Nachtwanderung	durch	
die	Wälder	von	Höingen.	Hierbei	versetzten	die	Älte-
ren	die	 Jüngeren	der	KLJB	 in	Angst	und	Schrecken.	
In	diesem	Jahr	fand	am	18.08	das	Kinderschützenfest	
statt.
Am	06.10.2018	verteilte	die	KLJB	im	Rahmen	der	Ak-
tion	Minibrot,	kleine	Minibrote	nach	dem	Erntedank-
gottesdienst.	
Zudem	 wurde	 am	 20.10.	 das	 Oktoberfest	 in	 ange-
messenen	 Trachten	 und	 entsprechend	 geschmück-
ten	Räumen	der	KLJB	zünftig	gefeiert.
Wie	auch	schon	in	den	vorherigen	Jahren	organisier-
te	der	Vorstand	am	09.11.2018	eine	Fahrt	zur	Allerhei-
ligenkirmes	nach	Soest.	Den	darauffolgenden	Termin	
bildete	am	12.11.2018	 traditionell	der	Höinger	Mar-
tinszug.	Dieser	 startete	wie	 immer	mit	einem	Wort-

gottesdienst,	in	dem	eine	der	jüngeren	Kinder-Grup-
pen	 das	 Martinsspiel	 aufführte.	 Danach	 zogen	 alle	
gemeinsam	 mit	 ihren	 selbstgebastelten	 Laternen	
los,	um	dem	St.	Martin	und	seinem	Pferd	durch	die	
Höinger	Straßen	zu	folgen.	 Im	Anschluss	gab	es	am	
KLJB-Heim	für	alle	heiße	Getränke,	die	langersehnten	
Martinsbrezeln	sowie	die	Verlosung	der	Martinsgän-
se.	
Um	 die	 Bewohner	 auf	 das	 bevorstehende	 Weih-
nachtsfest	einzustimmen,	veranstaltete	die	KLJB	am	
2.12.	bereits	zum	fünften	Mal	einen	kleinen	besinn-
lichen	Weihnachtsmarkt.	Es	wurden	Glühwein,	ande-
re	heiße	Getränke,	diverse	Leckereien	und	auch	ad-
ventliche	Bläsermusik	durch	die	Mitglieder	der	KLJB	
angeboten.	 Hier	 verweilte	 man	 noch	 viele	 weitere	
Stunden	 in	gemütlicher	Runde	und	genoss	die	vor-
weihnachtliche	Atmosphäre.	
Ein	 weiteres	 Highlight	 dieses	 Jahr	 wird	 die	 Weih-
nachtsfeier	 am	25.12.	 sein,	 bei	 der	man	einmal	Ab-
stand	vom	Weihnachtsstress	bekommt	und	gemein-
sam	feiern	kann.	Den	Abschluss	dieses	Jahres	bildete	
traditionell	der	Fackelzug	zur	Fürstenbergkapelle	mit	
einem	anschließenden	Wortgottesdienst.

Wir	wünschen	 Ihnen	und	 Ihren	Familien	eine	 schö-
ne	und	besinnliche	Weihnachtszeit	und	einen	guten	
Rutsch	in	das	Jahr	2019.

Weihnachtliche	Grüße
für	die	KLJB	Höingen	Lisa	Walter

KLJB Höingen
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Auch	wir,	die	KLJB	Bilme,	haben	wie	 jedes	 Jahr	mal	
wieder	eine	Menge	zusammen	erlebt.	Unser	Jahr	star-
tete	traditionell	mit	unserer	Generalversammlung	in	
unserem	kleinen	Jugendheim,	bei	der	wir	Mitglieder	
verabschiedeten	und	neue	 junge	Gesichter	 im	Vor-
stand	begrüßen	durften.	
Unsere	erste	große	Aktion	des	Jahres	war	das	Projekt	
„Rent	the	KLJB“,	bei	der	wir	uns	wieder	über	zahlrei-
che	Aufgaben	für	Klein‘,	aber	auch	Groß‘	freuen	und	
vor	 allem	den	Älteren	 aus	 unserer	Gemeinde	unter	
die	Arme	greifen	durften.	Am	darauffolgenden	Sonn-
tag	veranstalteten	wir	dann	das	alljährliche	Gemein-
defrühstück	 erstmals	 auf	 dem	Hof	Münstermann	 in	
Oberense.	Das	Frühstück	bereitete	uns	Gastgebern	in	
der	Küche,	sowohl	auch	den	Gästen,	in	der	liebevoll	
dekorierten	Scheune,	viel	Freude	und	war	mal	wieder	
ein	voller	Erfolg.	
Im	Sommer	startete	dann	unsere	alljährliche	Ferien-
freizeit,	die	uns	dieses	 Jahr	an	den	Sorpesee	 führte.	
Dort	verbrachten	wir	ereignisreiche	und	spannende	
Tage	mit	viel	Spaß,	Spielen	und	Ausflügen.	Bei	dem	
großartigen	 Sommer	 blieben	 einige	 Ausflüge	 zur	
nahegelegenen	Sorpe	natürlich	nicht	aus,	an	der	wir	
die	Sonne	genossen	und	einige	von	uns	den	See	mit	
dem	 Tretboot	 unsicher	machten.	 Außerdem	 veran-
stalteten	wir	einen	Motto	Tag,	welcher	 sich	um	das	
Thema	Indianer	drehte	und	uns	viel	Freude	bereitete.	
Nach	vier	schönen	Tagen	traten	wir	dann	wieder	den	
Heimweg	an.
Mitte	 August	 fuhren	 wir	 dann	 auf	Wunsch	 unserer	
jüngeren	Mitglieder	zum	Wasserski	und	verbrachten	
dort	einen	sehr	ereignisreichen	Tag,	der	gerne	wie-
derholt	werden	darf.
Die	Aktion	Minibrot	stand	dann	 im	Oktober	 im	Ter-
minkalender.	 Zunächst	 feierten	wir	mit	 einem	Got-
tesdienst	das	Erntedankfest	in	der	Heilig-Geist-Kirche	
Bilme,	 um	 dann	 danach	 gegen	 eine	 Spende	 Bröt-
chen,	Kaffee	und	Tee	zu	verteilen.	Dabei	ging	es	na-
türlich	nicht	darum,	sich	zum	Frühstück	ein	Brötchen	
schmecken	zu	lassen,	sondern	um	die	Tatsache,	dass	
wir	mit	dieser	Spendenaktion	auch	wieder	ein	sozia-
les	Projekt	unterstützen	wollten.
Am	 13.	 Oktober	 durften	 wir	 dann	Weihbischof	 Kö-
nig	aus	Paderborn	in	unserer	Heilig-Geist-Kirche	Bil-
me	begrüßen.	Dazu	trafen	wir	uns	von	der	KLJB	vor	
der	Kirche,	um	den	Bischof	zu	begrüßen	und	grillten	
anschließend	ein	paar	Würstchen	für	die	Kirchenge-
meinde.	
Die	 Papiersammlung	darf	 natürlich	 auch	nicht	 uner-
wähnt	bleiben.	Dabei	sammeln	wir	regelmäßig	in	den	
Dörfern	 Volbringen,	 Bilme,	 Oberense	 und	 Bittingen	
das	Altpapier	ein	und	können	dabei	 immer	auf	zahl-
reiche	Unterstützung	zählen.	Dafür	möchten	wir	uns	
hiermit	bei	allen	Beteiligten	für	die	Hilfe	bedanken.

Abschließend	können	wir	 sagen,	dass	wir	ein	 super	
Jahr	zusammen	verbringen	durften,	wir	 immer	eine	
Menge	Spaß	zusammen	hatten	und	wir	uns	auf	das	
kommende	Jahr	mit	Euch	zusammen	freuen.	

Die	 KLJB	 wünscht	 Ihnen	 allen	 Frohe	 Weihnachten	
und	einen	guten	Rutsch	ins	neue	Jahr.

Marlena	Vetter	–	KLJB	Bilme

KLJB Bilme
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Wieder	einmal	geht	ein	Jahr	voller	Aktionen	zu	Ende.
Begonnen	hat	das	Jahr	2018	mit	der	Jahreshauptver-
sammlung	in	unserem	Jugendheim,	bei	welcher	viele	
Positionen	im	Vorstand	neu	besetzt	wurden.	Zudem	
hat	 die	 KLJB	Waltringen	 zwei	 neue	Vorsitzende:	 Ja-
cob	Olmes	und	Florian	Schäfer.
Im	 April	 wurde	 wie	 jedes	 Jahr	 das	 Osterfeuer	 in	
Waltringen	organisiert.	Hierfür	gab	es	zwei	Termine	
zum	 Strauchgut	 sammeln	 und	 ebenfalls	 einen	 zur	
Vorbereitung	 des	 neuen	 Platzes	 für	 das	 Osterfeuer,	
bei	 welchen	 alle	 Mitglieder	 tatkräftig	 geholfen	 ha-
ben.	In	diesem	Jahr	fand	das	Osterfeuer	in	der	Nähe	
des	Sportplatzes	des	SF	Waltringen	statt.

Leider	 war	 unsere	 selbst	 gestaltete	 und	 gehaltene	
Andacht	nicht	so	gut	besucht	wie	wir	
zuvor	 gehofft	 hatten.	 Die	 gesamte	
KLJB	hofft,	dass	dies	im	nächsten	Jahr	
anders	wird,	da	wir	sehr	viel	Mühe	in	
die	Vorbereitung	stecken.	Zurzeit	ste-
hen	Überlegungen	 im	Raum,	 ob	die	
Andacht	im	nächsten	Jahr	am	Oster-
feuerplatz	stattfinden	wird.	Trotz	der	
geringen	 Besucherzahl	 wurde	 das	
Feuer	 der	 Osterkerze	 von	 uns,	 nach	
einem	Fackelzug	durch	das	Dorf,	zum	
Anzünden	 des	 Osterfeuers	 genutzt.	
Insgesamt	war	es	ein	schöner	und	er-
folgreicher	Abend	mit	vielen	Waltrin-
gern	 und	 auch	 auswärtigen	 Gästen.	
Das	 zehnte	 Jahr	 des	Osterfeuers	 der	
KLJB	 Waltringen	 ist	 daher	 sehr	 gut	
gelungen.
Im	Mai	haben	wir	von	der	KLJB	einen	
Ausflug	zur	Krombacher	Brauerei	ge-

macht.	Anschließend	haben	wir	den	Abend	gemüt-
lich	im	Jugendheim	ausklingen	lassen.	Alle	Mitglieder	
haben	gerne	an	dem	gemeinsamen	Tag	teilgenom-
men	und	hatten	ihren	Spaß.
Als	nächstes	stand	für	uns	dann	Anfang	August	un-
sere	 jährliche	KLJB	Fahrt	auf	dem	Plan,	welche	zum	
ersten	Mal	 in	die	Burg	Husen	nach	Dortmund	ging.	
Ein	Highlight	dort	war	der	altmodische	Stil	der	Burg	
mit	 einem	 traditionellen	 Gewölbekeller.	 Wir	 konn-
ten	zudem	weitere	spannende	Aktionen	wie	unsere	
traditionelle	Wasserschlacht	 und	 das	 jährliche	 Cha-
osspiel	an	diesen	Tagen	genießen.	Am	Abend	saßen	
alle	Mitglieder	zusammen	am	Lagerfeuer,	so	wie	die	

Jahre	zuvor	in	Hoinkhausen	ebenfalls.
Rent	 the	 KLJB	 haben	 wir	 in	 diesem	 Jahr	
zweimal	veranstaltet.	Das	erste	Mal	fand	die	
Aktion	wie	jedes	Jahr	vor	dem	Schützenfest	
statt,	was	ein	voller	Erfolg	war.	Auch	im	Sep-
tember	konnten	wir	einige	Aufträge	erledi-
gen.
Im	Oktober	haben	wir	als	KLJB	unser	Okto-
berfest	 veranstaltet,	 welches	 zum	 zweiten	
Mal	öffentlich	in	der	Schützenhalle	Waltrin-
gen	stattfand.	Wir	hoffen,	dass	dieses	Fest	in	
den	nächsten	Jahren	ein	dauerhafter	Erfolg	
wird,	da	wir	als	KLJB	gerne	eine	Alternative	
zu	 der	 früheren	 Weihnachtsdisco	 schaffen	
wollen.

Im	Namen	der	KLJB	Waltringen
Stefanie	Gosling

KLJB Waltringen
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Von Ense zur römischen Engelsbrücke und 
noch weiter

„Ab in den Süden“ hieß es dies Jahr für eine 17-köp-
fige Messdienergruppe aus unserer Pfarrei. Mit dem 
Flieger ging es von Düsseldorf in die „Ewige Stadt“, 
um zusammen mit 60.000 anderen Ministranten 
aus der ganzen Welt an der Ministranten-Wallfahrt 
teil zu nehmen. Die diesjährige Wallfahrt stand un-
ter dem Motto: „Suche Frieden und jage ihm nach!“ 
(Psalm 34,15b). In Rom angekommen wurde zuerst 
das Hotel bezogen. Danach stand dann das große 
Ministranten Treffen auf dem Petersplatz auf dem 

Programm. Zusammen mit 60.000 anderen Minist-
ranten aus 19 Ländern nahmen wir  an der Sonder-
audienz mit Papst Franziskus teil. 
Da wir den ganzen Tag noch nicht 
viel gegessen hatten ging es nach 
der Audienz direkt zum Abendes-
sen und anschließend ließen wir 
den Abend im Hotel ausklingen. 
Am nächsten Tag wurde zuerst die 
Lateranbasilika besichtigt und an-
schließend das Kolosseum schon 
mal von außen begutachtet. Den 
Nachmittag verbrachten wir dann 
im „Einheimischen-Viertel“ Tras-
tevere. Das antike Rom stand am 
Donnerstag auf dem Programm. 
Das Kolosseum wurde dann auch 
von Innen besichtigt. Nachmittags 
ging es erst zur Spanischen Trep-
pe, anschließend noch zum Trevi-
brunnen und zur Piazza Navona. 
Ab an den Strand hieß es dann am 
Freitag. Mit der Bahn fuhren wir 
nach Ostia ans Meer und ließen 

es uns den ganzen Tag am Strand gut gehen. Den 
Abend ließen wir dann in unserer Stamm-Pizzaria 
ausklingen und das tägliche Eisessen auf der Piazza 
Navona rundet das ganze noch ab. Am Samstag be-
sichtigten wir zuerst die Basilika Santa Maria Maggio-
re und anschließend St. Paul vor den Mauern. Nach-
dem wir uns bei Mc Donald‘s gestärkt hatten ging es 
dann zum Petersdom. Man war natürlich schon be-
eindruckt von der Größe und Ausstattung des Domes. 
Nachdem wir und noch die Papstgräber angeschaut 
hatten fuhr ein Teil unserer Gruppe noch auf die Kup-
pel  des Petersdoms. Von dort oben hat man einen 
herrlichen Ausblick auf die ganze Stadt und auch auf 
die vatikanischen Gärten, die man von außen ja leider 
nicht sieht. Der letzte Tag begann mit dem Frühstück 
und dem Zimmer räumen. Zum Abschluss feierten 
wir dann mit der Deutschen Gemeinde in der Kirche 
Santa Maria dell`Anima eine Messe. Nach einem letz-
ten Besuch auf dem Petersplatz und dem anschlie-
ßendem Mittagessen hieß es dann Abschied nehmen 
von Rom. Mit dem Flugzeug ging es wieder nach 
Düsseldorf, wo wir dann am Abend landeten. Auf der 
Busfahrt zurück nach Bremen ließen wir die vielen 
schönen und lustigen Momente der Reise noch ein-
mal Revue passieren. In guter Erinnerung werden uns 
bestimmt auch die Wasserschlachten bleiben, nicht 
nur innerhalb unserer Gruppe sondern auch die mit 
den anderen Teilnehmern aus Deutschland. All diese 
Eindrücke und Erlebnisse werden uns bestimmt noch 
lange in Erinnerung bleiben, so das der ein oder an-
dere 2022 wieder mit dabei ist wenn dann die nächs-
te Ministranten-Wallfahrt nach Rom stattfindet. 

Messdiener St. Lambertus
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50 Jahre Messdienergruppe Niederense

Ein	halbes	Jahrhundert	im	Dienst	der	Kirche,	
der	Jugend	und	dem	Dorf

Es	war	das	Jahr	1968	als	sich	eine	Gruppe	Jugendlicher	
dazu	entschied,	eine	eigenständige	Messdienergrup-
pe	zu	gründen	und	der	Jugend	 im	Dorf	Niederense	
einen	 Anlaufpunkt	 zu	 bieten.	 Nachdem	 Josef	 Him-
stra	als	der	erste	Vorsitzende	gewählt	wurde,	nahm	
die	Geschichte	der	Messdienergruppe	ihren	Lauf.	Das	
Zeltlager	war	seit	dem	ersten	Jahr	an	der	Höhepunkt	
und	ein	fester	Bestandteil	unserer	Arbeit.	Aber	selbst-
verständlich	 galt	 unser	 Augenmerk	 auf	 der	 Ausbil-
dung	 unserer	 Messdiener.	 Dieses	 wird	 auch	 heute	
noch	eigenständig	von	dem	Leitungsteam	durchge-
führt.	 Die	 „Messdiener“	 gibt	 es	 natürlich	 schon	 viel	
länger,	denn	wo	eine	
Kirche	 steht,	 da	 sind	
Messdiener.	 Gefeiert	
wurde	 deswegen	 im	
April	 die	 Gründung	
der	 Messdiener-	
„Gruppe“.	
Unser	 Jubiläum	
machte	 schnell	 im	
Dorf	 die	 Runde,	 aber	
auch	 Leute	 aus	 der	
Umgebung	 wurden	
auf	 uns	 aufmerksam.	
So	 kam	 es,	 dass	 das	
WOLL	 Magazin	 in	
der	 Sommerausgabe	
2018	einen	3	Seitigen	
Artikel	 über	 uns	 he-
rausbrachte,	 worauf	
wir	 besonders	 stolz	
waren.
„Es	 ist	 eine	 starke	
Gemeinschaft.	 Ihr	Credo:	Gemeinschaft	erleben,	am	
Altar	und	in	der	Freizeit,	Freundschaften	prägen	und	
pflegen.“	(Zitat:	Paul	Senske)
Schon	der	Samstag	brachte	deutlich	zum	Ausdruck,	
welchen	Einfluss	und	Zusammenhalt	die	Messdiener	
in	Niederense	bewirken	können.	So	waren	unzählige	
ehemalige	Leiter,	Kochmuttis,	Messdiener	und	deren	
Eltern,	sowie	Gäste	aus	nah	und	fern	zu	der	Hubertus-
halle	gekommen	um	sich	alte	Fotos	und	Zeitungsarti-
kel	anzugucken,	aber	besonders	um	mit	den	anderen	

Leuten	in	alten	Erinne-
rungen	zu	schwelgen.

Das	 Festhochamt	 am	
Sonntagmorgen	 wird	
sicherlich	 vielen	 im	
Gedächtnis	 bleiben.	
Bereits	 bei	 dem	 Ein-
zug	der	Fahnenabord-
nung	 der	 Ortsvereine	
in	 die	 prall	 gefüllte	
Kirche	 wurde	 die	 be-
sondere	 Atmosphäre	
dieser	Messe	 spürbar.	
Geplant	und	auch	ak-

tiv	gestaltet	wurde	dieser	Gottesdienst	von	ehema-
ligen	 Leitern	und	 Eltern	der	 aktiven	Messdiener.	 So	
wurde	 kurzerhand	 ein	 Ensemble	 von	 Blasmusikern	
zusammengestellt,	 die	 für	 die	 musikalische	 Gestal-
tung	zusätzliche	Proben	gerne	 in	Kauf	nahmen.	Die	
besonders	herzergreifende	Predigt	und	die	familien-
freundliche	Lesung	sorgten	bei	vielen	Besuchern	für	
Gänsehaut.

Der	Tag	wurde	dann	im	Kreise	aller	ehemaligen	Leiter	
und	 Kochmuttis	 gemütlich	 begangen	 und	 machte	
deutlich,	dass	trotz	größerer	Altersunterschiede	oder	
im	Gespräch	mit	unbekannten	Leitern	 in	allen	doch	
derselbe	Beweggrund	und	das	Ziel	 für	die	Arbeit	 in	
der	Messdienergruppe	liegt:

Gemeinschaft erleben, am Altar und in der Freizeit.

Für	die	Messdienergruppe	Andre	Schwane

Messdiener St. Bernhard
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Die	drei	
kfd`s	unserer	Pfarrei	
berichten….

Das	Jahr	startete	bei	allen	kfd`s	 	wie	
gewohnt	 mit	 der	 Generalversamm-
lung.	 Es	 fanden	 der	 Bunte	 Nachmit-
tag	in	Bremen,	der	Frauenkarneval	in	
Niederense	 (erstmals	 wieder	 in	 der	
Gaststätte	Bauten),	die	Seniorencafès	
in	 Bilme,	 die	 Sonntagscafès	 in	 Bre-
men	sowie	diverse	Ausflüge	statt.

Wir	 fuhren	 zur	 Freilichtbühne	 nach	
Herdringen,	 besichtigten	 die	 Glas-
manufaktur	 Ritzenhoff,	 schlemmten	
in	der	Schokowelt	Peters	in	Lippstadt	
und	stöberten	auf	dem	Weihnachtsmarkt	in	Bochum	
und	auf	dem	Waldhof	Schulze	Beikel	in	Marbeck.

Unser	im	vergangenen	Jahr	gestartetes	Projekt:	„Ge-
meinsam	vorbereitete	Gottesdienste“	wurde	fortge-
setzt.	Die	Messen	bzw.	Andachten	wurden	von	Frau-
en	aus	den	drei	kfd`s	gemeinsam	vorbereitet.	
-		im	Januar	der	Gemeinschaftsgottesdienst	zum
			Thema	Hoffnung	in	Bremen
-		im	Mai	die	Maiandacht	in	Bilme
-		im	Oktober	die	Rosenkranzandacht	in	Niederense
Im	 Anschluss	 gab	 es	 jeweils	 noch	 ein	 gemütliches	
Beisammensein.

Auch	in	diesem	Jahr	gab	es	einen	gemeinsamen	Ein-
kehrtag	für	die	Enser	Frauen.

Im	Kloster	in	Bestwig	verlebten	zahlreiche	Frauen	ei-
nen	interessanten	und	meditativen	Tag	zum	Thema
„Wasser	des	Lebens“.

Weiterhin	bereitet	jede	kfd-Gruppe	ihre	eigenen	An-
gebote	wie	Messen,	Andachten	 sowie	Ausflüge	vor	
oder	 lädt	 Referenten	 zu	 interessanten	 Themen	 ein.	
Zu	diesen	Angeboten	sind	natürlich	alle	herzlich	ein-
geladen.

Die	 kfd-Bilme	hatte	 in	diesem	 Jahr	 einen	Stand	auf	
dem	Niederenser	Allerheiligenmarkt.
Selbstgemachte	Köstlichkeiten	wie	Marmeladen,	 Li-
köre	und	Plätzchen	fanden	reichlich	Abnehmer.	Der	
Erlös	 war	 für	 die	 Arbeit	 des	 	 Hospizes	 in	 Soest	 be-
stimmt.			

kfd‘s  unserer Pfarrei

kfd Bilme

kfd Bremen
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Auch	auf	Bezirksebene	gibt	es	in	jedem	Jahr	zahlrei-
che	interessante	Angebote.
Im	 Frühjahr	 findet	 ein	 gemeinsamer	 Kreuzweg	 an	
wechselnden	Orten	statt.	Alle	zwei	Jahre	gibt	es	eine	
alternative	 Wallfahrt.	 In	 diesem	 Jahr	 führte	 sie	 die	
Frauen	nach	Elspe.	Ende	Juli	ist	die	jährliche	Fahrt	ab	
Werl	zum	Libori-Tag	der	Frauen	in	Paderborn.	Es	folgt	
im	Oktober	ein	Einkehrtag	im	Heinrich-Lübke	Haus	in	
Günne.

Unser	 vielfältiges	 Programm	 mit	 den	 unterschied-
lichsten	Aktivitäten	für	Jung	und	Alt	wird	rechtzeitig	
bekanntgegeben.	Hinweise	und	Termine	erfahren	Sie	
durch	die	Pfarrnachrichten,	die	Tagespresse	oder	im	
Internet	unter	www.pfarrei-st-lambertus-bremen.de.

Für	unsere	Arbeit	 vor	Ort,	 sei	 es	 in	den	Vorständen	

kfd Niederense

Einkehrtag

oder	 bei	 den	 Mitarbeiterinnen,	 sind	 wir	 immer	 auf	
der	Suche	nach	neuen	Frauen,	die	uns	unterstützen	
möchten.
Neue	 Anregungen	 und	 Ideen	 sind	 immer	 willkom-
men.	Wer	 Interesse	hat	bei	uns	mitzuarbeiten,	kann	
sich	bei	den	Frauen	der	Vorstand-Teams	melden.	

An	 dieser	 Stelle	 ein	 herzliches	 Dankeschön	 an	 alle	
Mitarbeiterinnen	 und	 die	 vielen	 fleißigen	 Hände	
die	 uns	 stets	 unterstützen.	Wir	 wünschen	 allen	 ein	
gesegnetes	 Weihnachtsfest	 und	 ein	 gesundes	 und	
glückliches	Jahr	2019.	

Für	die	drei	kfd`s	unserer	Pfarrei
Roswitha	Knieper,	St.	Lambertus

Angela	Holbeck,	St.	Bernhard
Ulrike	Junker,	Heilig	Geist
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Urlaub ohne Koffer
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Caritas Kleiderstube

Neujahrsempfang
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Mit	 dem	 Beschluss	 der	 gemeinsamen	 Mitglieder-
versammlung	 vom	 15.März	 2018,	 haben	 sich	 die	
Caritaskonferenz	St.	Lambertus	Bremen	und	die	Ca-
ritasgruppe	 Niederense	 zur	 Caritaskonferenz	 Ense	
zusammengeschlossen.	Die	neue	Konferenz	deckt	in	
Zukunft	den	gesamten	Pastoralverbund	ab	und	wird	
auch	in	Hl.	Geist	Bilme	tätig	sein,	sofern	sich	dort	ei-
nige	Mitarbeiter	finden.	Vor	Ort	läuft	die	Arbeit	in	ge-
wohnter	 Form	weiter.	 Seniorenrunden	wird	 es	wei-
terhin	 in	 Bremen,	 Höingen	 und	 Niederense	 geben.	
Gemeindemitglieder	 ab	 einem	Alter	 von	 75	 Jahren	
werden	in	Niederense	zweimal	jährlich	zum	Geburts-
tagsfrühstück	ins	Haus	Porta	Coeli	eingeladen		und	in	
St.	Lambertus	werden	alle	Senioren	zu	ihrem	80sten,	
85sten	und	ab	dem	90sten	Geburtstag	jedes	Jahr	von	
den	Caritashelferinnen	und	Helfern	zum	Geburtstag	
besucht.	 Gemeinsam	 betrieben	 wird	 hingegen	 die	
Kleiderstube	 im	 Raiffeisengebäude	 an	 der	 Werler	
Straße	 in	Ense-Bremen,	die	sich	 im	 letzten	Jahr	neu	
aufgestellt	hat.
Unter	 dem	 Motto:	 „Erste	 Wahl	 aus	 zweiter	 Hand“	
erfolgt	 hier	 während	 der	 Öffnungszeiten	 jeweils	
montags	 von	 9.30	 -11.00	 Uhr	 und	 mittwochs	 von	
15.00-16.30	Uhr	die	Annahme	und	Ausgabe	von	gut	
erhaltener,	 gebrauchter	 Kleidung.	 Jedermann	 mit	
kleinem	 Geldbeutel	 kann	 hier	 zu	 Preisen	 zwischen	
0,50	und	5,00	Euro	günstige	Bekleidung,	Schuhe	und	
Babysachen	erwerben.	 	Die	 so	erzielten	Einnahmen	

Wir	 freuen	uns	an	dieser	Stelle	kurz	vor	 Jahresende	
über	 die	 diesjährigen	 Tätigkeiten	 ein	 wenig	 zu	 be-
richten.	 Nachdem	 2017	 geprägt	 war	 von	 den	 um-
fangreichen	Umbauarbeiten	an	und	um	die	Kapelle,	
ist	2018	hinsichtlich	Renovierungen	ein	wenig	Ruhe	
eingekehrt.	So	haben	wir	einen	neuen	Außenanstrich	
an	der	Eingangstür	angebracht	und	ansonsten	not-
wendige	 Pflegearbeiten	 im	 Außenbereich	 vorge-
nommen.	
Am	Anfang	des	 Jahres	 haben	wir	 dann	Überlegun-
gen	angestellt,	wie	wir	die	monatlichen	Messen	be-
leben	könnten.	Dabei	war	es	uns	wichtig,	die	jüngere	
Generation	hiermit	einzubinden.	So	haben	wir	durch	
Ansprache	 als	 auch	 dem	 „Wir”	 Gefühl	 es	 erreichen	
können,	dass	jeden	Monat	viele	Jugendliche	aus	dem	
Ort	an	der	Messe	teilgenommen	haben.	Darauf	sind	
wir	stolz	und	es	macht	uns	Mut,	dass	die	Unterstüt-
zung	für	die	Rochus	Kapelle,	als	auch	der	gemeinsa-
men	Messe,	 auch	 in	der	 jüngeren	Generation	 ihren	
Platz	gefunden	hat.	
Nach	der	Messe	haben	wir	uns	dann	sehr	regelmäßig	
zusammengesetzt	und	gemeinsam	miteinander	ge-

dienen	 der	 Unterhaltung	 der	 Kleiderstube	 (Heizöl,	
Strom)	und	dem	Ausgleich	der	ständig	zurück	gehen-
den	Einnahmen	durch	die	traditionelle	Caritassamm-
lung.	Das	neue	Konzept	der	Kleiderstube	hat	sich	bis-
her	sehr	gut	bewährt.
Mittlerweile	zum		siebten	Mal,	findet	voraussichtlich	
vom	20.Mai	bis	zum	24.	Mai	2019	die	bereits	bekann-
te	und	beliebte	Aktion	„Urlaub	ohne	Koffer“	statt.	Sie	
richtet	sich	vornehmlich	an	ältere	und	alleistehende	
Menschen,	 die	 nicht	 mehr	 die	 Möglichkeit	 haben,	
selbständig	in	Urlaub	zu	fahren.	Neue	Interessenten	
können	sich	jederzeit	bei	den	Mitarbeitern	der	Carita-
skonferenz	melden.
Neu,	und	in	der	Planung	der	Caritaskonferenz,	ist	der	
„Enser	 Teller“.	 In	 Zusammenarbeit	 mit	 dem“	 Enser	
Warenkorb“,	der	Gemeinde	Ense,	der	Diakonie,	dem	
Gasthof	Wulf	und	Eggi`s	Grillhaus,	soll	in	Anbindung	
an	die	Öffnungszeiten	des	Enser	Warenkorbs	dessen	
Besuchern	und	auch	anderen	finanzschwachen	Per-
sonen	aus	der	Gemeinde,	eine	warme	Mahlzeit	ange-
boten	werden.	Ab	Januar,	jeweils	am	letzten	Dienstag	
und	am	letzten	Freitag	im	Monat	ab	12.30	Uhr	soll		im	
Lambertushaus		die	Möglichkeit	einer	gemeinsamen	
Mahlzeit	bestehen.	Jetzt	sind	wir	alle	sehr	gespannt,	
wie	dieses	Angebot	angenommen	wird.

Paul	Sörries

Caritaskonferenz Ense und Enser Teller 

Kapellenverein St. Rochus Oberense e.V.
klönt.	Auch	das	ist	wichtig,	sieht	man	sich	doch	sonst	
häufig	nur	auf	den	großen	Festen	im	Ort.	
So	war	 es	 auch	nicht	 verwunderlich,	dass	beim	Ro-
chusfest	am	16.08.2018	der	Vorplatz	komplett	über-
füllt	war	 und	 fast	 100	 Leute	 zur	 gemeinsamen	hei-
ligen	 Feier	 des	 Patrons	 erschienen	 waren.	 Daran	
anschließend	gab	es	bis	in	den	späten	Abend	ein	ge-
mütliches	Beisammensein.
Auch	in	diesem	Jahr	haben	es	einige	Interessierte	zur	
Rochuskapelle	geschafft	und	haben	sich	über	die	Ka-
pelle	informiert.	Dabei	ist	es	mittlerweile	üblich,	dass	
neben	 der	 Kapelle	 auch	 das	 Museum	 von	 Schrotti	
–Michael	 Nacke-	 direkt	 gegenüber	 der	 Kapelle	 auf-
gesucht	wird	und	der	Besuch	dort	viel	Interessantes	
rund	um	historische	Motorräder	 aufzeigt.	An	dieser	
Stelle	einen	großen	Dank	an	Michael	Nacke,	dass	er	
sich	jedes	Mal	zur	Verfügung	stellt.	
So	gehen	wir	mit	 viele	 Freude	und	Mut	 in	das	 Jahr	
2019.	Allen	Kollegen	aus	dem	Vorstand	sei	an	dieser	
Stelle	 noch	 ein	 Dank	 ausgesprochen	 für	 die	 Unter-
stützung	rund	um	die	Kapelle.	

Christian	Schlösser
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Die	erste	urkundliche	Erwähnung	der	Waltringer	Ka-
pelle	ist	in	einem	Schriftstück	vom	5.	Juli	1693	belegt,	
dass	der	Notarius	Schnell	im	Beisein	ehrsamer	Bürger	
aufsetzte	und	beglaubigt	hatte.	Demnach	gab	es	sie	
schon	seit	24	Jahren,	d.	h	seit	1669.
Diese	erste	»St.	Marien	Kapelle«	stand	seinerzeit	be-
reits	 auf	 dem	 heutigen	 Grundstück	 Ecke	 Talstraße/
Wickeder	Straße,	das	damals	im	Besitz	der	Familie	Se-
verin	war,	 und	hatte	 einen	bescheidenen	Grundriss	
von	nur	4,7	Metern	auf	3,76	Metern.	Sie	diente	so	den	
Gläubigen	bis	1854.
Mit	der	gewachsenen	Bevölkerungszahl	auf	360	Per-
sonen	 im	 Jahr	 1851	war	 natürlich	 der	 Kirchenraum	
des	 Kapellchens	 zur	 Erfüllung	 der	 kath.	 Sonntags-
pflicht	 viel	 zu	 klein	geworden.	Die	 Errichtung	 eines	
größeren	Gotteshauses	wurde	ergo	beschlossen.	Der	
Neubau	begann	1854	auf	dem	Hof	des	Bauern	Caspar	
Voss	und	die	Einweihung	vollzog	Landdechant	Nübel	
am	13.	April	1854.	Kurz	vor	Ende	des	II.	Weltkriegs	im	
April	1945	zerstörte	die	deutsche	Artillerie	bei	einer	
sinnlosen	 Verteidigungsaktion	 auch	 einen	 Großteil	
der	St.	Marien	Kapelle.	Die	anschließenden	notdürf-
tigen	 Reparaturen	 der	 Westwand	 und	 der	 Fenster	
sowie	des	Innenraumes	war	eine	Übergangslösung.	
Nachdem	 man	 1950	 in	 Waltringen	 erkannt	 hatte,	
dass	 es	 sich	 nicht	 mehr	 lohnt	 die	 vorhandene	 Ka-
pelle	 zu	 renovieren,	 wurde	 1953	 mit	 dem	 Neubau	
der	 jetzigen	Kapelle	mit	der	 stattlichen	Abmessung	
von	26	Meter	x	10,50	Meter	begonnen.	Das	Gebäu-
de	steht	auf	dem	kostenlos	zur	Verfügung	gestellten	
Grund	und	Boden	der	Bauern	Theodor	Tillmann	und	
Bernhard	Luig-Peters.	In	den	Neubau	miteinbezogen	
wurde	ein	Jugendheim	unter	dem	Chorraum.	Am	23.	
August	1953	fanden	die	feierliche	Grundsteinlegung	
und	das	Richtfest	für	die	neue	Kapelle	statt.	
Am	 12.	 Dezember	 1954,	 dem	 Sonntag	 „Laudate“	
nahm	Generalvikar	Dr.	Tuschen	die	 feierliche	Weihe	
der	neuen	Kapelle	vor.	Pfarrer	der	Gemeinde	war	zu	
der	Zeit	Johannes	Hayn.																																				

An	diesem	Sonntag	standen	zwei	Kapellen	in	Waltrin-
gen.	Die	alte	Kapelle	auf	dem	Grundstück	des	heuti-
gen	Ehrenmales	und	dicht	daneben	die	neue.

Bis	1963	wurde	der	Gesang	vom	Organisten	auf	ei-
nem	Harmonium	begleitet.	Am	22.	Dezember	1963	
wurde	in	einer	feierlichen	Festandacht	eine	neue	Or-
gel	eingeweiht.	
	

Am	28.	Juli	1968	feierte	Franziskaner-
pater	 Franz	 Richardt	 sein	 Primizamt	
in	der	Kapelle.	In	diesem	Jahr	konnte	
er	 sein	 5o-jähriges	 Jubiläum	 in	 der	
Kapelle	 feiern.	Am	18.	Oktober	1969	
feierte	 die	 Kapellengemeinde	 ihren	
300-jährigen	 Geburtstag	 in	 einem	
überfüllten	Gotteshaus.
Bis	1970	wurden	die	Glocken	manu-
ell	geläutet.	Zum	Osterfest	wurde	das	
Geläute	 durch	 eine	 Spende	 elektrifi-
ziert,	ebenso	wurde	die	wasserdurch-
lässige	Bruchsteinwand	im	Chorraum	
der	Kapelle	abgedichtet.	1973	wurde	
der	 Innenanstrich	 erneuert	 und	 es	
wurden	neue	Sitzbänke	angeschafft.	

Kapelle Sankt Marien Waltringen  
...	im	neuen	Glanz

Blick	auf	die	alte	und	neue	Kapelle	von	der	Haar

Ansicht	der	Kapelle	von	der	Kapellengasse	im	Herbst
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Eine	größere	Baumaßnahme	musste	1980	durchge-
führt	werden.	Die	Kapelle	musste	außen	und	 innen	
komplett	renoviert	werden.
1982	erhielt	die	Kapelle	neue	Glocken	und	1986	eine	
komplette	neue	Gasheizung,	da	die	alten	Elektroöfen	
nicht	mehr	 reparabel	und	außerdem	der	Betrieb	zu	
kostenintensiv	war.	

Zum	 300-jährigen	 Jubiläum	 der	 Schützenbruder-
schaft	St.	Marien	Waltringen	stand	1990	eine	weitere	
große	 Baumaßnahme	 an.	 Die	 Kapelle	 erhielt	 einen	
kompletten	neuen	Innenanstrich.	
Die	 letzte	 große	 Baumaßnahme	 war	 im	 Jahr	 2003.	

Die	Kapelle	erhielt	einen	kompletten	neuen	Außen-
anstrich	 mit	 Außenputzsanierung.	 Die	 Dachrinnen	
wurden	erneuert,	das	Turmdach	wurde	neu	verschie-
fert.	Das	Dach	über	der	Sakristei	und	dem	Chorraum	
wurde	neu	eingedeckt.	
In	Jahr	2014	wurde	am	17.	August	„60	Jahre	Kirchweih	
St.	Marien	Kapelle“	gefeiert.	Als	Besonderheit	konnten	

die	Festgäste	maßstäbliche	Nachbauten	
der	Kapellenbauten	von	1669	und	1854	
bewundern,	 die	 von	 den	 Gebr.	 Severin	
und	 Franz	 Horenkamp	 gebaut	 worden	
waren.	
All	 die	 Jahre	 haben	 sich	 die	 Waltringer	
Bürger	 und	 Vereine	 immer	mit	 starkem	
Engagement	 für	 die	 Erhaltung	 ihres	
Gotteshauses	 eingesetzt	 und	 gestalten	
ein	 aktives	 Gemeindeleben.	 Für	 die	 Er-
haltung	 und	 Vorbereitung	 der	 Gottes-
dienste	finden	sich	immer	wieder	ehren-
amtliche	Helferinnen	und	Helfer,	die	 für	
einen	 reibungslosen	 Ablauf	 sorgen.	 An	
dieser	Stelle	sei	diesen	fleißigen	Helferin-
nen	und	Helfern	besonders	gedankt.	Die	
Gottesdienste	werden	nicht	nur	von	den	
Waltringer	 Bürgern	 besucht,	 sondern	
Bürger	 außerhalb	 Walringens	 nehmen	
gerne	 an	 den	 Gottesdiensten	 teil.	 Zur	

Weihnachtszeit	 wird	 die	 Kapelle	 weihnachtlich	 ge-
schmückt	und	die	kleine,	aber	feine	Krippe	kann	von	
den	 Gottesdienstbesuchern	 besichtigt	 werden.	 Am	
Heiligabend	 wird	 in	 einem	 feierlichen	 Rahmen	 die	
Christmette	gefeiert.

Glockenweihe	1982

Innenansicht	der	Kapelle
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Für	 unseren	 Kirchenchor	 verlief	 das	 letzte	 Jahr	
nach	 unserem	Konzert	 am	 27.11.2017	 in	Niede-
rense	unter	dem	Titel	“Friede	den	Menschen	auf	
Erden”	eher	ruhig.	Neben	den	üblichen	Auftritten	
zu	den	Hochfesten	hatten	wir	uns	für	dieses	Jahr	
auch	mal	vorgenommen,	eine	einstudierte	Messe	
in	einem	Hochamt	aufzuführen.	Dies	war	ein	voller	
Erfolg.	Weiter	haben	wir	in	diesem	Jahr	traditions-
gemäß	wieder	die	Osternacht	im	Ursulinenkloster	
in	Werl	mitgestaltet.	Ein	Ordensjubiläum	durften	
wir	ebenfalls	musikalisch	umrahmen.
Nun	fokussieren	wir	uns	neben	der	Mitgestaltung	
der	 diesjährigen	 Christmette	 und	 der	 Jahresab-
schlussmesse	in	St.	Lambertus	voll	und	ganz	auf	
das	 nächste	 Jahr.	 Der	 Kirchenchor	 „Voce	 Deo“	
feiert	im	Jahr	2019	sein	25jähriges	Chorjubiläum.	
Aus	diesem	Anlass	werden	wir	am	Sonntag,	den	
19.05.2019,	 ein	 Konzert	 aufführen.	 Hierzu	 laden	
wir	bereits	 jetzt	 alle	 Interessierten	 recht	herzlich	
ein.

Kirchenchor „Voce Deo“ St. Lambertus
Übrigens: Interessierte Sängerinnen und Sänger 
sind jederzeit gerne willkommen.
Probe ist donnerstags von 19.00 – 20.30 Uhr im 
Lambertushaus.

	Für	den	Kirchenchor	„Voce	Deo“	St.	Lambertus
Dirk	Bachhofen

Aus	diesem	Anlass	wird	das	Jubiläum	am	18.08.	zum	
Patronatsfest	gefeiert.	Nach	25	Jahren	ist	der	Innen-
anstrich	 in	 der	 Kapelle	 in	 die	 Jahre	 gekommen.	 Bis	
zum	 Jubiläum	soll	die	 Sankt	Marien	Kapelle	nun	 zu	
diesem	 besonderen	 Ereignis	 einen	 neuen	 Innenan-
strich	 bekommen	 und	 im	 neuen	 Glanz	 erscheinen.	
Wer	noch	mehr	über	diese	Kapelle	erfahren	möchte,	
kann	im	Internet	unter
http://www.sakrale-bauten.de/kirche_ense_waltrin-
gen_kapelle_st_marien.einen	 visuellen	 Spaziergang	
durch	die	Kirche	unternehmen	oder	findet	auch	zu-
sätzliche	 Informationen	 unter	 https://www.heimat-
verein-ense-bremen.de/interessante-objekte/die-ka-
pelle-in-waltringen.
	 	 	 	 Hubert	KerstinDie	Schützenbruderschaft	St.	Marien	Waltringen	hat	

eine	 enge	 Verbindung	 zur	 Kapelle	 und	 feiert	 jedes	
Jahr	 in	 der	 Kapelle	 die	 Schützenmesse.	 Auch	 der	
Männergesangverein	 MGV	 „Eintracht	 Waltringen“	
zeigt	seine	Verbundenheit	durch	ein	Bild	auf	der	Ver-
einsfahne	und	begleitet	zusammen	mit	dem	Frauen-
chor	 „Musica“	bei	besonderen	Anlässen	musikalisch	
die	Gottesdienste.		

Die	KlJB	Waltringen	richtet	jedes	Jahr	das	Osterfeuer	
aus.	Als	Stefansknechte	sammelt	sie	in	jedem	Jahr	für	
einen	 guten	 Zweck.	 Eine	 aktive	 Messdienergruppe	
begleitet	regelmäßig	die	Gottesdienste	und	geht	mit	
der	Avantgarde	zum	Dreikönigsfest	von	Haus	zu	Haus	
durch	den	Ort	und	bringt	der	Gemeinde	den	Segen.	
Im	 Jahr	 2019	 wird	 die	 Kapellengemeinde	 nun	 auf	
eine	350-jährige	Geschichte	zurückschauen	können.	 Darstellung	der	Kapelle	auf	der	Fahne	des	MGV	Waltringen

Die	hl.	Familie	in	der	Krippe
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Suche den Frieden

Dieses	 Wort	 aus	 dem	 Psalm	 34	 begleitete	 uns	
im	 Jahr	 2018;	 War	 Thema	 des	 Katholikentages	
in	Münster,	bei	ökumenischen	Gottesdiensten	in	
den	Gemeinden	und	bei	Konzerten.
Auch	wir	in	der	Heideresidenz	hatten	am	7.	Sep-
tember	 eingeladen,	 um	 für	 den	 Frieden	 in	 der	
Welt	zu	beten.

Wir	 feiern	 WEIHNACHTEN,	 das	 FEST	 DES	 FRIE-
DENS,	hören	wieder	die	Botschaft	der	Engel:

„Ehre	sei	Gott	in	der	Höhe	und	
FRIEDEN	auf	Erden

den	Menschen	seines	Wohlgefallens“		Lk	2,14

und	der	Hinweis	geht	nach	Bethlehem

„Ihr	werdet	ein	Kind	finden,	
in	Windeln	eingewickelt	und	

in	einer	Krippe	liegend.“		Lk	2,	12

Der	 Prophet	 Jesaias	 spricht	 vom	 „Hellen	 Licht,	
das	in	der	Finsternis	leuchtet“			Jes	9,	5-6	
Und	fügt	hinzu:

„Denn	ein	Kind	ist	uns	geboren,	
ein	Sohn	ist	uns	geschenkt.
Man	rief	seinen	Namen	aus:	

Wunderbarer,	Ratgeber,	Starker	Gott,
Vater	in	Ewigkeit,	Fürst	des	Friedens.“		Jes	9,	5-6

Folgen	wir	 den	 Hirten,	 suchen	wir	 diesen	 Frie-
den,	setzen	wir	uns	für	ihn	ein.

Unser	Krippenweg,	den	wir	auch	in	diesem	Jahr	
in	 unserer	 Wohnanlage	 wieder	 gestalten,	 lädt	
uns	 ein,	 dem	 Geheimnis	 der	 Menschwerdung	
Gottes	näher	zu	kommen.

„SUCHEN	WIR	DEN	FRIEDEN
BEIM	KIND	VON	BETHLEHEM!“

Freude	und	Friede	der	Weihnacht	möge	uns	er-
füllen	und	uns	begleiten	alle	Tage.-
Das	wünschen	die	Mitarbeiter/innen	des	Pflege-
dienstes	lebenswert	und	alle
Bewohner/innen	der	Heideresidenz.

Elisabeth	Jürgens

Heideresidenz
Bald ist Heilige Nacht

Weihnachten soll es werden,
auch dort, wo wir Menschen
meinen, keinen Platz und keine Zeit
mehr für Gott und einander zu haben.

Weihnachten kann es werden,
auch dort, wo wir Menschen
abgestumpft sind im Trott unserer
Gewohnheiten und Pflichten.

Weihnachten will es werden,
auch dort, wo wir Menschen
versäumt haben, einander mehr
Beachtung und Ansehen zu schenken.

Weihnachten soll es werden,
auch dort, wo wir Menschen
die Hoffnung auf wahren Frieden
aufgegeben oder verloren haben.

Weihnachten kann es werden,
auch dort, wo wir Menschen
nichts Gutes mehr von der Zukunft
erwarten und resigniert haben.

Weihnachten will es werden,
auch dort, wo wir Menschen
verlernt haben, uns wie ein Kind
am Leben zu freuen.

Wir	laden	herzlich	ein,	den	Krippenweg	in	
Haus	2	zu	gehen.	In	der	Zeit	vom	3.	Advent	–
16.Dezember	 2018	 bis	 zum	 13.	 Januar	 2019	 -	
(Sonntag	nach	dem	Fest	Erscheinung	
des	Herrn	/	Dreikönige)
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Am	 19.	 August	 2018	 feierten	 die	 Bewohner	 von	
Waltringen	zusammen	mit	Pastor	Dr.	Bojko,	 in	 ihrer	
St.-Marien-Kapelle	 um	 10	Uhr	 ein	 Hl.	Messe.	 Anlass	
war	 das	 alljährliche	 Patronatsfest	 der	 Kapellenge-
meinde.	Auf	diesen	Tag	fällt	zudem	das	Patronat	der	
Schützenbruderschaft	St.	Marien	1690	Waltringen.	
Der	Vorstand	der	Bruderschaft	hatte	sich	 im	Vorfeld	
dafür	 ausgesprochen,	 die	 Schützenfestabrechnung	
mit	 dem	 Patronatsfest	 zusammenzulegen.	 Hinter-
grund	für	die	Idee,	liegt	im	Leitspruch	der	Schützen:	
Für	Glaube,	Sitte,	Heimat!	Der	Glaube	ist	das	Bekennt-
nis	 der	 Bruderschaft	 zur	 Kirche	 und	 besonders	 zur	
St.-Marien-Kapelle.	 Zudem	 feierte	 man	 im	 Juni	 ge-

meinsam	Schützenfest	und	warum	sollte	man	nicht	
auch	gemeinschaftlich	die	Schützenfestabrechnung	
abhalten,	 die	 immer	 auf	 den	 Sonntag	 nach	 Maria	
Himmelfahrt	stattfindet.	Mit	dem	Präses	der	Bruder-
schaft,	Pfarrer	Carsten	Scheunemann,	wurde	die	Idee	
besprochen,	der	dieses	wohlwollend	unterstützte.
Die	 beiden	 Chöre	 aus	 Waltringen,	 der	 Frauenchor	
Musica	 und	 der	 MGV	 Eintracht	 Waltringen,	 unter-
stützen	die	Hl.	Messe	musikalisch.	Nach	dem	Hoch-
amt	versammelten	sich	die	über	100	Gläubigen	auf	
dem	Kapellenvorplatz.	Für	das	leibliche	Wohl	hatten	
die	Schützen	gesorgt.	Unterstützt	wurden	sie	von	der	
KLJB.	 Bei	 sommerlichen	 Temperaturen	 konnte	man	

von	einem	gelungenen	Patronats-
fest	sprechen.	Der	Erlös	des	Patron-
atsfestes	kam	dem	Kapellenverein	
zu	gute.	
Zugleich	kam	man	zum	Entschluss,	
dass	 Patronatsfest	 2019	 zu	 wie-
derholen.	 Dazu	 besteht	 auch	 ein	
ganz	 besonderer	 Anlass.	 Die	 Ka-
pellengemeinde	 Waltringen	 feiert	
ihr	 350-jähriges	 Bestehen	und	 zu-
gleich	wird	der	jetzige	Kapellenbau	
65	Jahre	alt.	Wenn	das	kein	Grund	
zum	Danken	und	zum	Feiern	ist.

Brudermeister	 Guido	 Stahlberg	
konnte	 über	 100	 Waltringer	 zum	
Patronatsfest	2018	begrüßen.

Guido	Stahlberg

Patronatsfest 2018 in Waltringen

Foto:	A.	Mause

Weihnachten
 
Und wieder ist es mal soweit,
es beginnt die Weihnachtszeit.
Überall in jeder Stadt
ein Kaufrausch, der es in sich hat.
Stress und Hektik macht sich breit,
nur für Herrn Jesus - keine Zeit! 

Geburtstagsfest für Jesus Christ - 
der für uns Mensch geworden ist!
Selbst das teuerste Geschenk der Welt,
ist nicht das, was für Gott zählt.
Es ist dein Herz, lass Jesus ein,
erst dann wird wirklich Weihnacht sein!
    Renate Berthel
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Außerdem	 werden	 Gesellschaftsspiele,	 CDs	 sowie	
DVDs	angeboten.
Am	Buchsonntag,	der	traditionell	am	ersten	Sonntag	
im	November	stattfindet,	konnte	auch	in	diesem	Jahr	
wieder	 eine	 größere	 Anzahl	 neuer	Medien	 im	 Rah-
men	 eines	 gemütlichen	 Nachmittags	 mit	 Gebäck,	
Kaffee	und	Tee	angeschaut	werden.			
Aktuelle	Bestseller	von	Charlotte	Link,	Sebastian	Fit-
zek,	Nele	Neuhaus	oder	Lucinda	Riley,	um	nur	einige	
bekannte	Autoren	zu	nennen,	sind	in	dem	über	2000	
Medien	großen	Bestand	unserer	Bücherei	zu	finden.

Im	 November	 besuchten	 uns	 auch	
wieder	die	Schulkinder	des	Familien-
zentrums	St.	Bernhard	und	informier-
ten	 sich	 über	 die	 Ausleihe	 und	 das	
Angebot	der	Bücherei.
Neue	Leser	sind	immer	gern	willkom-
men!
Wir	wünschen	 Ihnen	 ein	 frohes	 und	
besinnliches	Weihnachtsfest	 und	 für	
das	Jahr	2019	Gesundheit,	Glück	und	
Zufriedenheit!
	 	 	 	 	
Das	Team	der	Bücherei	St.	Bernhard

Am	19.	Dezember	2017	hatte	der	Kreistag	beschlos-
sen,	den	Betrieb	der	Fahrbücherei	des	Kreises	Soest	
einzustellen.	 Ein	 Bürgerentscheid	 hat	 dies	 im	 Sep-
tember	2018	bestätigt.
Ja-	zum	Bücherbus,	so	hat	sicher	auch	ein	großer	Teil	
der	Enser	Bürgerinnen	und	Bürger	entschieden,	vor	
allem	diejenigen,	die	den	Ausleihbetrieb	regelmäßig	
genutzt	haben.
Ja-zur	Bücherei	St.	Bernhard	 in	Niederense,	 so	kann		
hoffentlich	in	der	Zukunft		für	diese	Leser	und	Lese-
rinnen	die	Alternative	lauten…

Die	Ausleihe	der	Bücherei	findet	an	jedem	Dienstag	
von	16-18	Uhr	im	Haus	Porta	Coeli	neben	der	Pfarr-
kirche	statt.
Neben	zahlreichen	Romanen	für	Erwachsene	aus	den	
Bereichen	Krimi,	Heiteres,	Familie	und	sonstigen	The-
men,	können	auch	Jugend-	Kinder-	und	Bilderbücher	
kostenlos	ausgeliehen	werden.

Die	Messdiener	 aus	Waltringen	werden	 jetzt	 schon	
seit	 10	 Jahren	 von	 ehemaligen	 Messdienern	 und	
Avantgardisten	 beim	 jährlichen	 Sternsingen	 unter-
stützt.	Das	Dorf	wird	hierbei	in	rechts	und	links	(nicht	
politisch)	unterteilt,	wobei	das	nicht	ganz	so	genau	
genommen	wird	und	auch	schon	mal	kurzfristig	ge-
ändert	 wird.	 In	 den	 ersten	 Jahren	 waren	 natürlich	
einige	erstaunte	Gesichter	zu	sehen	als	man	merkte	
das	die	übliche	Spende	 für	Kapelle	und	dritte	Welt,	
nicht	wie	bei	den	jungen	Messdienern	mit	einer	Ta-
fel	 Schokolade	 ergänzt	 werden	 musste.	 Aber	 ganz	
unbekannt	 war	 es	 den	Waltringern	 natürlich	 nicht,	
denn	es	war	schon	früher	Tradition	das	nach	den	klei-
nen,	am	Abend	die	großen	Sternsinger	die	Waltrin-
ger	mit	kräftigem	Gesang	eine	Freude	machten.	Uns	
macht	es	großen	Spaß	diese	Tradition	beizubehalten	

Katholische Öffentliche Bücherei St. Bernhard

	 										,,Die	großen	Sternsinger	‘‘	Waltringen	
und	der	Kapelle	und	der	dritten	Welt	zu	helfen.	Be-
sonderer	Dank	gilt	auch	der	Familie	Wegener	wo	wir	
jährlich	zum	Frühstück	eingeladen	sind.	Die	Sternsin-
ger	wünschen	allen	ein	frohes	neues	Jahr	und	einen	
guten	Rutsch.	

Christian	Linke
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Der	Familienkreis	St.	Lambertus	traf	sich	am	4.11.18	
zu	einer	kleinen	Wanderung	zur	Fürstenbergkapelle,	
um	dort	eine	Andacht	zum	Thema	„Teilen…ein	biss-
chen	so	wie	Martin	sein“	zu	feiern.	Anschließend	wur-
de	 noch	 bei	 einem	 wärmenden	 Feuer	 gemeinsam	
Kaffee	getrunken.
Der	 Familienkreis	 St.	 Lambertus	 besteht	 schon	 seit	
vielen	Jahren.	Es	ist	eine	Gruppe	von	ca.	11	Familien	
mit	Kindern	unterschiedlichen	Alters.	So	formiert	sich	
der	Kreis	immer	wieder	neu,	„alte	Familien“	scheiden	
aus	und	„neue	Familien“	mit	jüngeren	Kindern	kom-
men	dazu.
Einmal	 jährlich	 fahren	wir	 ein	Wochenende	 in	 eine	
Familienbildungsstätte	 und	 verbringen	 zwei	 Tage	
mit	einem	Bildungsprogramm,	das	unter	einem	be-
sonderen	Thema	steht	und	von	Referenten	geleitet	
wird.	 Am	 Ende	 des	 Wochenendes	 wird	 ein,	 häufig	

Der Familienkreis St. Lambertus macht sich auf den Weg… 
selbstgestalteter	 Gottesdienst	 durchgeführt.	 Die	
Organisation	 des	 Wochenendes	 übernehmen	 wir	
selbst.	Auch	wenn	es	vielen	von	uns	bei	allen	beruf-
lichen	 und	 privaten	 Terminen	manchmal	 eng	wird,	
sind	wir	 nach	 dem	Wochenende	 alle	 der	Meinung,	
dass	es	gutgetan	hat,	sich	mal	zu	„erden“	und	sich	mit	
„Gott	und	der	Welt	zu	befassen“.	Auch	profitieren	die	
Kinder	mit	 ihren	unterschiedlichen	Altersstufen	von	
dem	Wochenende	und	haben	viel	Spaß	zusammen,	
wenn	auch	wenig	Schlaf.
Traditionell	findet	dann	über	das	Jahr	verteilt	eine	Be-
suchskette	statt,	bei	der	eine	selbst	gestaltete	Kerze	
weitergereicht	wird,	sowie	kleine	Wanderungen	und	
Fahrradtouren.

Für	den	Familienkreis
Rüdiger	und	Daniela	Bönnemann

Könnten Herzen zur Krippe werden
Schnell eilen die Tage dahin,

 Die Natur vergräbt sich in die Nacht.
 Was alles neu beginnt,

 Hast du dir ausgedacht.
 Der Schmerz, die Lust,

 Das Leben in der Brust.
 Ach, könnten Herzen doch zur Krippe werden
 Wieviel Liebe gäbe es mehr auf unsrer Erde!

(© Monika Minder)
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Ökumenisches Nachtgebet

Eucharistiefeier in Himmelpforten

Abendgebet an der Gedenkstätte in Himmelpforten
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Bericht aus Namibia!

Nun	sind	schon	drei	Monate	in	diesem	wunderbaren	
Land	 vergangen	 und	 die	 Zeit	 verging	wie	 im	 Flug.	
Flug	ist	ein	gutes	Stichwort,	vielleicht	fange	ich	ein-
fach	mal	da	an	zu	erzählen.	Nach	fast	24	Stunden	Rei-
se	sind	wir	am	19.	August	 in	Windhoek,	der	Haupt-
stadt	Namibias	gelandet.	Dort	mussten	wir	insgesamt	
2	Wochen	warten,	bis	wir	einen	Stempel	im	Reisepass	
bekommen	haben,	der	besagt,	dass	wir	
uns	 legal	 hier	 aufhalten	 können.	 Zwar	
haben	 wir	 die	 Zeit	 in	 Windhoek	 sehr	
genossen,	jedoch	waren	wir	froh,	als	es	
endlich	in	unsere	Projekte	gehen	konn-
te,	 denn	 nur	 so	 ganz	 nebenbei-Wind-
hoek	ist	keine	Stadt,	die	man	mal	unbe-
dingt	gesehen	haben	muss…
Der	 Weg	 in	 unsere	 Projekte	 war	 sehr	
lang,	 denn	wir	mussten	 erstmal	 durch	
das	 halbe	 Land	 in	den	Norden	 fahren.	
Etwas	mehr	 als	 acht	 Stunden	 Busfahrt	
lagen	 vor	 uns.	 Gott	 sei	 Dank	 ging	 es	
am	 frühen	 Abend	 los,	 so	 konnte	man	
erst	die	sich	wandelnde	Landschaft	be-
obachten	und	dann	den	Rest	der	Fahrt	
schlafen,	 sodass	 es	 einem	 gar	 nicht	
mehr	so	lang	vorkam.	
Auf	der	Fahrt	von	der	Bushaltestelle	 in	
unsere	 Projekte	 hatten	 wir	 eine	 Auto-
panne.	Wie	wir	mittlerweile	mehr	als	nur	
gut	wissen,	kommt	das	hier	nicht	selten	
vor.	Wundern	sollte	man	sich	aber	auch	
nicht,	denn	die	Straßen	sind	hier	in	der	
Gegend	nicht	befestigt	und	von	großen	
Schlaglöchern	übersät.	Ein	PickUp,	wie	
ihn	hier	sowieso	die	meisten	fahren,	ist	
da	die	beste	Wahl.
Unser	Fahrer	wusste	jedoch	was	zu	tun	
war	 und	 so	 konnte	 es	 schnell	 in	 Rich-
tung	 Iilyateko	weitergehen.	Leider	war	
es	 bereits	 dunkel	 als	 wir	 ankamen,	 so	
konnten	wir	noch	nicht	 viel	 von	unse-
rem	zweiten	zu	Hause	erkennen.	Trotz	
später	Stunde	haben	die	Sisters,	die	das	
Hostel	leiten,	in	dem	wir	auch	leben,	uns	
freudig	begrüßt	und	ein	Willkommens-
ständchen	gehalten.	Danach	haben	wir	
erstmal	ganz	in	Ruhe	unser	kleines	Haus	
inspiziert,	was	nur	wir	bewohnen,	aber	
mit	auf	dem	Hostelgelände	steht.	End-
lich	 konnten	 wir	 unsere	 Koffer	 auspa-
cken,	uns	einrichten	und	uns	heimisch	fühlen.	
Zwei	Tage	später	kamen	dann	auch	die	Mädels,	die	
hier	 im	Hostel	 leben,	aus	den	Ferien	zurück	und	sie	
haben	 sich	 mindestens	 genauso	 darüber	 gefreut,	

Missionarin auf Zeit
dass	wir	nun	hier	sind	wie	wir.	
Nicht	 allein	 im	 Hostel	 freute	man	 sich	 über	 unsere	
Ankunft.	Auch	im	Kindegarten,	wo	wir	arbeiten	und	
englisch	unterrichten,	war	die	Freude	groß.	Zwar	ist	
das	 da	mit	 dem	 englisch	 noch	 so	 eine	 Sache,	 aber	
dadurch,	dass	sie	uns	jeden	Tag	freudig	in	die	Arme	
laufen,	wissen	wir,	die	Kinder	haben	uns	mittlerweile	
genauso	ins	Herz	geschlossen	wie	wir	sie.	Nach	drei	
Monaten	Arbeit	dort,	merken	wir	 auch	 schon	deut-

liche	Entwicklungsfortschritte.	Ob	es	nun	einfach	ist,	
dass	die	Kinder	aufblühen	und	sich	öffnen,	oder	aber	
endlich	die	Sixteen	beim	zählen	nicht	mehr	verges-
sen	wird,	 wir	 freuen	 uns	 über	 jeden	 Fortschritt.	 Da	

Im	Kindergarten	beim	Zahlen	lernen				

Im	Kindergarten	beim	spielen	mit	der	Sister	im	Hintergrund	die	immer	bei	uns	ist
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darf	man	nicht	vergessen,	dass	viele	der	Kinder	gera-
de	mal	drei	Jahre	alt	sind.

Ende	November	ist	das	Schuljahr	hier	vorbei	und	es	
geht	 in	 die	 Sommerferien.	 Leider	 müssen	 wir	 uns	
dann	auch	von	vielen	Kin-
dern	 aus	 dem	 Kindergar-
ten	verabschieden.	Für	 sie	
geht	es	dann	in	die	Schule.	
Vorher	 gibt	 es	 aber	 noch	
eine	große	Abschlussparty,	
die	momentan	noch	eifrig	
geplant	 wird.	 Neben	 den	
Darbietungen	 der	 Kinder,	
die	 zeigen	 welche	 Lieder	
sie	 gelernt	 haben,	 oder	
welche	 Zahlen	 und	 Buch-
staben,	 soll	 es	 noch	 eine	
Zeugnisvergabe	 geben,	
bei	 der	 die	 Kinder	 Roben	
anhaben,	wie	man	 es	 von	
amerikanischen	 High-
School	Abschlüssen	kennt.	
Ob	 sie	 ihre	Hüte	 auch	 vor	
Freude	in	die	Luft	werfen?
Aber	 nicht	 nur	 von	 den	
kleinen	 heißt	 es	 Abschied	
nehmen,	 da	 die	 Schule,	
die	zum	Hostel	gehört	nur	
bis	 zur	 10.	 Jahrgangsstufe	
geht,	 wechseln	 die	 ältes-
ten	 Schülerinnen	 nun	 die	
Schule	 um	 woanders	 ih-
ren	 Abschluss	 machen	 zu	
können.	 Dafür	 kommen	 natürlich	 aber	 auch	 neue	
Mädels,	die	dann	neu	in	die	erste	Klasse	kommen	ins	

Hostel.	 Die	 kennenzulernen,	 darauf	 freuen	 wir	 uns	
jetzt	schon.
Zusammen	mit	den	Sisters	und	ein	paar	Mädels	ging	
es	auch	schon	mal	aufs	Feld.	Dort	wird	vieles	von	dem,	
was	bei	uns	auf	dem	Mittagstisch	 landet	angebaut,	

aber	auch	das	ein	oder	an-
dere,	 was	 in	 Deutschland	
nicht	 so	 alltäglich	 ist.	 Lei-
der	stand	an	dem	Tag	aber	
nicht	 die	 klassische	 Feld-
arbeit	 an,	 sondern	 Bäume	
fällen	um	neuen	Platz	zum	
anbauen	 zum	 schaffen.	
Vielleicht	 machen	 wir	 das	
dann	 ja	 beim	 nächsten	
Mal.	
Während	 der	 nun	 bald	
anstehenden	 Sommerfe-
rien	ist	 in	unserem	Projekt	
nicht	 viel	 los,	 sodass	 wir	
die	 Zeit	 nutzen	 können	
und	 eine	 Reise	 durch	 Na-
mibia	 machen,	 um	 dann	
Mitte	 Januar	 hier	 wieder	
richtig	 durchzustarten.		
Wir	 freuen	 uns	 auf	 jeden	
Fall	auf	alles	was	noch	pas-
sieren	wird.	 Darüber	 halte	
ich	auch	gerne	und	 regel-
mäßig	 alle	 Interessierten	
auf	 meiner	 Facebook	 Sei-
te	 Abenteuer	Namibia	 auf	
dem	laufenden.	

Leonie	Willers

Mit	ein	paar	Mädels	gucken	wir	uns	manchmal	
den	Sonnenuntergang	an
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Liebe	Kinder	und	Jugendliche,

vor	 einem	 Jahr	 haben	 wir	 die	 Organisation	 eures	
beliebten	 Kiff-Programms	 übernommen.	 Damit	 ihr	
in	 den	 Sommerferien	 tolle	 Ausflüge	 unternehmen	
könnt,	 haben	 wir	 uns	 hinter	 den	 Kulissen	 mächtig	
ins	Zeug	gelegt.	Im	Herbst	bekamen	zahlreiche	Enser	
Vereine	und	Gruppen	von	uns	eine	E-Mail,	einige	ha-
ben	wir	persönlich	angesprochen.	25	meldeten	sich	
mit	 Tagesveranstaltungen	 und	 Zeltlagern	 zurück.	
Von	wahren	Klassikern	bis	hin	zu	ganz	neuen	Zielen	
war	 alles	 dabei	 -	 egal	 ob	 ihr	 eher	 sportlich,	 kreativ,	
neugierig,	abenteuerlustig,	oder	sogar	hungrig	seid.	
Eine	Olympiade,	 ein	Museumsbesuch	 oder	 Töpfern	
machen	 gemeinsam	 einfach	 mehr	 Spaß!	 Und	 wo	
kann	man	sonst	einfach	mal	Angeln	und	Bogenschie-
ßen	ausprobieren?	Was	für	ein	bunter	Mix	aus	Veran-
staltungen	hier	in	Ense	sowie	Ausflügen	in	die	nähere	
und	weitere	Umgebung!
Um	die	Angebote	für	euch	gleichmäßig	über	die	ge-
samten	Ferien	zu	verteilen	hielten	wir	nun	Rückspra-
che	mit	den	Veranstaltern.	Waren	wir	froh,	als	uns	alle	
Informationen	vorlagen	und	das	Programmheft	end-
lich	fertig	formatiert	war!	Es	wurde	in	den	Schulen	an	
euch	verteilt,	online	gestellt	und	 lag	 in	Kirchen,	Ge-
schäften	und	Banken	aus.	
Mitte	 Juni	 waren	 wir	 sehr	 gespannt,	 wie	 euch	 das	
Kiff-Programm	2018	gefällt.	Bei	strahlendem	Sonnen-
schein	habt	ihr	mit	euren	Eltern	eine	lange	Schlange	
vor	dem	Lambertushaus	gebildet	und	geduldig	auf	
Einlass	gewartet.	Groß	war	die	Enttäuschung,	wenn	
der	persönliche	Favorit	bereits	ausgebucht	war,	etwa	
der	 Erlebnisbauernhof	 oder	 das	 Taschenmesserdip-
lom.	Schlussendlich	gaben	200	von	euch	ihre	Anmel-
debögen	 ab.	 Da	 wir	 Teilnehmerlisten	 und	 Beiträge	
direkt	vor	Ort	ausfüllten	bzw.	kassierten	konnten	wir	
diese	 nun	 schnell	 an	 die	 Veranstalter	 weiterleiten...	
und	 erst	 einmal	 durchatmen.	 Dank	 des	 herrlichen	
Sommers	und	eurer	großen	Nachfrage	fanden	dieses	
Jahr	alle	Veranstaltungen	wie	geplant	statt.	Über	die	
gesamten	 Sommerferien	 hinweg	 sahen	wir	 glückli-

Kiff
che	Kiff-Kinder	 in	der	Tageszeitung.	Auch	beim	Ein-
kaufen	 und	 auf	 Schützenfesten	 erfuhren	 wir	 direkt	
von	euch,	wie	euch	die	Aktionen	gefallen	hatten.	Uns	
erreichten	Fotos	von	Ense	aus	der	Vogelperspektive	
und	 wir	 staunten	 nicht	 schlecht,	 wieviel	 Belag	 ein	
Crêpe	verträgt!	Nach	den	Ausflügen	sammelten	wir	
die	 Teilnehmerlisten	wieder	 ein	 und	 leiteten	 sie	 an	
die	 Gemeinde	 Ense	weiter.	 Daraufhin	 bekamen	 die	
Veranstalter	einen	Zuschuss	vom	Kreis	Soest	für	ihre	
Vereinskasse.

Insgesamt	tobten,	spielten,	bastelten	und	wetteifer-
ten	800	von	euch	auf	40	Einzelveranstaltungen.	Nun	
war	es	an	der	Zeit,	euren	150	ehrenamtlichen	Betreu-
ern	und	weiteren	Unterstützern	der	Kirchengemein-
de	 und	 der	 Gemeinde	 Ense	 persönlich	 zu	 danken.	
Beim	 Sommerfest	 im	 „Treffpunkt	 Lindenhof	 Niede-
rense“	ließen	wir	im	September	Kiff	2018	Revue	pas-
sieren,	 sammelten	 Lob	 und	 Tadel	 und	 fantasierten	
gemeinsam	über	Kiff	2019.		
So	viel	sei	schon	verraten:	Freut	euch	auch	2019	auf	
altbewährte	 Ausflüge	 und	 neue	 Aktionen.	 Wir	 ha-
ben	Ideen,	für	die	wir	noch	Veranstalter	suchen.	Also	
wenn	 ihr,	 eure	 Eltern,	 Nachbarn	 oder	 Freunde	Mit-
glied	in	einem	Verein	seid	und	eine	Kiff-Aktion	durch-
führen	 wollt	 (oder	 einfach	 Feedback	 oder	 weitere	
Ideen	loswerden	wollt)	schreibt	uns	doch	bitte	eine	
Mail	an:	kiff-ense@gmx.de. Wir	freuen	uns	von	euch	
zu	lesen!
Vielen	Dank	und	bis	bald,	Euer	Kiff-Team	Ense

	Anne	Gröger,	Inga	Könemund,	Aldona	Jantos
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Afrika, Asien oder Latein-
amerika: Überall wächst die 
Zahl Not leidender Men-
schen. Aber überall gibt es 
Menschen, die helfen und 
die Eine-Welt-Kreis-Arbeit 
der Ehrenamtlichen unter-
stützen.

Die	meisten	 von	 Ihnen	wissen	 aus	 zahlreichen	Ver-
öffentlichungen,	 welche	 Arbeit	 die	 Mitglieder	 des	
ökumenischen	 Eine-Welt-Kreises	 Ense	 in	 den	 mehr	
als	20	 Jahren	 seit	Bestehen	 leisten.	Nicht	nur	durch	
den	wöchentlichen	 Verkauf	 fair	 gehandelter	Waren	
im	Eine-Welt-Laden	im	Haus	Porta	Coeli	in	Niederen-
se	(dienstags	16:30	Uhr	bis	18:00	Uhr),	sondern	auch	
durch	 Spendenaktionen	 wie	 „	 Suppe	 statt	 Braten“	
oder	der	Verkauf	am	Allerheiligenmarkt	in	Niederen-
se	 versuchen	die	Mitglieder	mit	 dem	erwirtschafte-
ten	 Erlös	 anderen	Menschen	 zu	helfen.	Auch	wenn	
es	manchmal	aussichtslos	oder	vergeblich	erscheint,	
helfen	Menschen	anderen	Menschen,	ein	menschen-
würdiges	Leben	 in	Freiheit	zu	 führen.	Hier	setzt	der	
Gedanke	des	FairTrade	ein.
Ziel	ist	es,	durch	den	Verkauf	fair	gehandelte	Produk-
te	 (Kennzeichen:	 FairTrade-Logo)	 die	 Existenz	 der	
Hersteller	zu	sichern	und	eine	gerechte	Entlohnung	
der	Mitarbeiter	zu	gewährleisten.	Faire	Partnerschaft	
zwischen	 Käufer	 und	 Produzent	 heißt:	 Verbrau-
cher/-innen	 entscheiden	 sich	 für	 qualitativ	 hoch-
wertige	Produkte	und	sichern	damit,	dass	die	meist	
kleinen	Bauern	 sich	auf	 faire	Preise	und	 langfristige	
Handelsbeziehungen	verlassen	können.
Seit	Jahren	steht	ein	Projekt	in	Kolumbien	im	Vorder-
grund	unserer	Arbeit.	In	dem	Land,	das	50	Jahre	lang	
von	 einem	 Bürgerkrieg	 erschüttert	 wurde,	 herrscht	
auch	 nach	 Unterzeichnung	 eines	 Friedensvertrages	
mit	Guerilleros	und	Beendigung	des	Krieges	bittere	
Armut.	Viele	Bewohner	leben	nach	wie	vor	in	armse-
ligen	Hütten	ohne	Strom	und	Wasser.	Hier	leisten	die	
Schwestern	vom	Orden	„vom	armen	Kinde	Jesu“	(Ge-
neralat	Aachen)	wertvolle	Arbeit.
In	 einem	 Brief,	 in	 dem	 sich	 Sr.	 Clara	 Olivia	 für	 eine	
Spende	von	500	Euro	bedankt,	schreibt	sie	unter	an-
derem:	 “...	 uns	Christen	 ist	 es	 aufgegeben,	 ‘von	un-
ten	her’	einen	kulturellen	Wandel	zu	vollbringen.	Auf	
die	Kultur	des	Todes	und	der	Gewalt	mit	der	Kultur	
des	Lebens	und	der	Begegnung	zu	antworten	...“	Der	
berühmte	kolumbianische	Schriftsteller	Gabriel	Gar-
ciá	Márques	hatte	in	der	„Botschaft	über	den	Frieden	
1998“	gefordert,	 „jetzt	 ist	 es	Zeit	 zu	begreifen,	dass	
man	 dieses	 kulturelle	 Unglück	 nicht	 mit	 Blei	 und	
nicht	mit	Geld	beheben	kann,	sondern	mit	einer	Er-
ziehung	zum	Frieden	...“

Der ökumenische Eine-Welt-Kreis Ense 

Die	 Schwestern	 leisten	 mit	 ihrer	 Arbeit	 in	 Schulen	
und	 in	 Berufsausbildungsstätten	 einen	 wertvollen	
Beitrag	 zur	Stabilisierung	des	Landes.	Durch	unsere	
Spende	helfen	wir	bei	dem	kulturellen	Wandel	mit.
Bei	 unserer	 jährlichen	 Aktion	 „Suppe	 statt	 Braten“	
war	 in	 diesem	 Jahr	 Simona	
Huß	 zu	 Gast.	 Sie	 berichtete	
über	 das	 Heim	 „Amparo	Ma-
ternal“	 (mütterlicher	 Schutz)	
in	 der	 argentinischen	 Haupt-
stadt	 Buenos	 Aires.	 Das	 von	
Schwestern	 geleitete	 Heim	
bietet	 bereits	 seit	 über	 70	
Jahren	 Müttern	 und	 Kindern	
einen	 Schutzraum,	 sichert	
ihnen	 gesundheitliche	 Ver-
sorgung,	 den	 Frauen	 berufli-
che	 Einstiege	 und	 damit	 die	
Möglichkeit,	 sich	 in	 die	 Ge-
sellschaft	 zu	 integrieren.	 Da	
das	 Heim	 nur	 eine	 minimale	
staatliche	 Unterstützung	 be-
kommt,	ist	es	auf	Spenden	angewiesen.	Simona	Huß,	
die	zeitweilig	in	dem	Heim	mitgearbeitet	hat,	freute	
sich	über	den	Erlös	der	Aktion	und	versicherte,	dass	
die	 Spende	 dazu	 beiträgt,	 das	 tägliche	 Leben	 im	
Heim	zu	gewährleisten.
Der	ökumenische	Eine-Welt-Kreis	Ense	bedankt	sich	
ganz	herzlich	für	die	große	Spendenbereitschaft	und	
ermuntert	alle	Gemeindemitglieder,	 fair	gehandelte	
Waren	wie	Kaffee,	Tee,	Honig,	Wein,	Schokolade	und	
Plätzchen	im	Eine-Welt-Laden	im	Haus	Porta	Coeli	in	
Niederense	dienstags	von	16:30	bis	18:00	Uhr	zu	kau-
fen	und	damit	zu	helfen,	die	Welt	ein	Stück	 lebens-
werter	zu	machen.

Ihnen	 allen	 wünschen	 wir	 ein	 gesegnetes	 Weih-
nachtsfest	 und	 Gesundheit	 und	 Freude	 im	 neuen	
Jahr!

Stefanie	Franz

Kinder und Jugendliche einer Berufsbildungsstätte des Ordens 
„vom armen Kinde Jesu“ in Kolumbien.

Simona Huß, Referentin 
bei der Aktion „Suppe statt 
Braten“ am zweiten Fas-
tensonntag 2018 im Haus 
Porta Coeli.
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Prozession nach Haus Füchten
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Patronatsfest St. Bernhard

Glockeninstandsetzung St. Bernhard
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Weltgebetstag der Frauen

Suppe statt Braten

Wallfahrt St. Bernhard Niederense



47

Wallfahrt St. Lambertus Bremen
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Eröffnung der Lambertuswoche
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Pfarrfest in St. Lambertus Bremen

Krippenfahrt St. Bernhard

Maiandacht in Lüttringen
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Das Vater unser
Bei einem Besuch in der Justizvollzugsanstalt Rheinbach entdeckte der Schöffe Hans- Heinrich Abels 

in der Kapelle diesen Text.

Vater unser im Himmel
Manche meinen, du hast dich zur Ruhe gesetzt, weil dir die Menschen über den Kopf gewachsen sind. Manche meinen, 

du bist tot, weil Raumschiffe dich nicht finden können, du aber bist der Gott, der unter den Menschen lebte und dort vor 
die Hunde ging und du bist der Gott, der die Menschen aller Erdteile heilen will, damit sie anfangen Menschen zu werden, 

du bist unser Vater im Himmel, und sollst es auch hier auf der Erde sein.

Geheiligt werde dein Name
Deine Heiligkeit haben wir aus den Augen verloren, wir können es nicht glauben, dass alle Völker der Welt vor deinem 
heiligen Namen in die Knie gehen sollen. Geheiligt werde dein Name, von allen Menschen aller Völker, dein Name ist: 

Rat den Ratlosen, Kraft den Kraftlosen, Sieg den Verlierern, Friedensmacht den Zerstrittenen.  Geheiligt werde dein Name

Dein Reich komme
Unsere Reiche werden mit Berechnungen und Verordnungen, mit Mord und Ungerechtigkeit gebaut, dein Reich ist deine 
überzeugende Liebe, dein Reich ist deine Kraft in uns, dein Reich hat schon gestern begonnen, zu uns komme dein Reich.

Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden
Wir haben deinen Willen vergessen, weil wir unsere eigene Freiheit ausnutzen wollen, wir haben unsere Freiheit 

verloren, weil nur unser eigener Wille herrscht, dein Wille geschehe. Binde unsere Freiheit an deinen Willen, verwirkliche 
deine Macht, nicht nur im Himmel, sondern hier auf unserer Erde, fange bei uns an, dein Wille geschehe.

Unser tägliches Brot gib uns heute
Die ungelösten Fragen der Menschen sind, die Hungernden, die sich in Kräften winden, die Mächtigen, die unsere Freiheit 

beschränken, die Christen, die nicht tun, was sie reden und nicht glauben, was sie bekennen, gib uns Mut, 
das Unpopuläre zu tun, Hungernde satt machen, Unterdrückte befreien, gegen den Krieg demonstrieren, 

dem Menschen ein Mensch werden, das ist unser tägliches Brot,

Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern
Schuld lähmt unsere Gedanken und vergiftet unser Leben, deine Schöpfung, Schuld trennt die Weißen von den Schwarzen, 

deine Geschöpfe, Schuld trennt die starken von den schwachen Völkern, deine Menschen, Schuld trennt den einen von 
dem anderen Machtblock ... deine Menschheit; deine Menschen sind einander fremd geworden, vergib uns unsre Schuld, 

rufe uns ins Gedächtnis, wo wir vergaßen zu vergeben, vergib uns unser Handeln ohne Liebe, 
vergib uns unser Reden in Lügen ... vergib uns unsre Schuld.

Und führe uns nicht in Versuchung
Manchmal meinen wir, du hättest uns wie deinen Sohn in die Wüste geschickt, was wir lernten, haben wir vergessen, 

was wir glaubten, ist nicht mehr wahr, was wir liebten, ist uns fremd geworden. Führe uns nicht in Versuchung, wenn wir 
die Wahrheit suchen; dann bei dir, wenn wir uns orientieren müssen, dann in deinen Geboten, wenn wir versucht werden, 

dann bleibe du bei uns.
Führe uns nicht in Versuchung.

Sondern erlöse uns von dem Bösen
Allein sind wir verloren, bleibe bei uns, allein sind wir machtlos, verlass uns nicht, allein sind wir ratlos, begleite uns. 

Erlöse uns von dem Bösen, mach uns stark, den zerstörenden Kräften unserer Zeit standzuhalten ... befreie uns von dem 
Machtbereich des Bösen, überwinde unsere elende Hoffnungslosigkeit, befreie uns von der tötenden Gleichgültigkeit, 

überwinde den Tod, damit wir endlich anfangen zu leben, erlöse uns von dem Bösen.

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit
Du rechnest nicht nach Stunden und Tagen, sondern nach Jahrmillionen, du misst nicht in Metermaßen, 

sondern in Lichtjahren, du denkst nicht in Lebensaltern, sondern in Ewigkeiten, dein ist das Reich, wir Menschen sehen aber 
nichts von deinem Reich, wir sind gebunden an unser kleines Leben, lass uns deine Herrlichkeit miterleben, wir Menschen 

haben unser begrenztes Gesichtsfeld, weite unseren Blick für die Größe deiner Unendlichkeit, wir Menschen haben nur 
einen kleinen Funken Liebe, feuere uns an, deine Zeugen zu sein,  dein Reich komme.
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Chancen geben - Jugend will Verantwortung
Die Weihnachtsaktion der katholischen Kirche 2018

Kindheit und Jugend enden in Lateinamerika häufig viel zu früh: Jugendliche müssen für das Überle-
ben ihrer Familie arbeiten. Dabei träumen sie von einer guten Zukunft. Sie wollen zur Schule gehen, 
studieren und Verantwortung übernehmen – in Kirche und Gesellschaft. Mit der Weihnachtsaktion 
2018 „Chancen geben - Jugend will Verantwortung“ lenkt Adveniat mit der Kirche vor Ort die Auf-
merksamkeit auf die Situation de benachteiligten Jugendlichen in Lateinamerika und der Karibik. 

In Lateinamerika und der Karibik leben 114 Millionen Jugendliche im Alter von 15 bis 24 Jahren. Oft 
werden sie arm geboren und bleiben ein Leben lang benachteiligt. Der steigende Wohlstand in vielen 
Ländern Lateinamerikas kommt nur wenigen von ihnen zugute. Die Schere zwischen Arm und Reich 
klafft weit auseinander. Unter der Verteilungsungerechtigkeit leiden vor allem schwarze und indigene 
Jugendliche sowie junge Frauen. Die meisten von ihnen erleben weder eine behütete, noch eine un-
beschwerte Jugend: Viel zu früh müssen sie bereits für das Überleben ihrer Familien arbeiten.
Ein Großteil der Jugendlichen hat keinen Zugang zu einer qualitativ hochwertigen schulischen oder 
beruflichen Ausbildung. Etwa 50 Millionen von ihnen arbeiten ohne Vertrag, Krankenversicherung 
oder Alterssicherung im informellen Sektor. Dabei träumen sie – genau wie ihre Altersgenossen in 
Deutschland – von einer guten Zukunft, wollen zur Schule gehen, studieren, eine Festanstellung und 
Verantwortung in Familie, Gesellschaft, Kirche und Politik übernehmen.



Ankunft …
Gott kommt in jedem Augenblick.

Die Frage ist,
ob du sein Kommen bemerkst.

Er kommt zu dir
in den leisesten Impulsen

deines Herzens.
Da klopft er an deine Türe.

Da möchte er bei dir eintreten.
Wenn du bei dir daheim bist,

dann kannst du sein Klopfen hören
und ihn bei dir einlassen.

Wenn er eintritt in dein Herz,
dann bist du befreit

von deiner Entfremdung,
von deiner Zerrissenheit,

dann kommst du auf neue Weise
zu dir selbst.

Anselm Grün
 


